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Rußland wird geräumt .
Aus Kopenliagen erhalte » wir vom 17 . September

en Trahtbericht :
st e N a t hat im Pariser Krieflsministerium

folgenden eigenen Trahtbericht :
Oberste N a t hat im Pariser Kriegs

In Ann ekonheit von Clemenrea » . Llovd lileiirge , Polk . Tittoni ,
Ter Ol

Foch und anderer euistimmig beschlossen , Rußland
; u r a li m c n und es der russischen Regierung zu über -

lassen , ihre Ängelegenheilen s e I b st zu regeln , doch so , dasz
dabei die Interessen der Nachbarbcvvlkrning berücksichtigt
werde » . Tie Volschcwistcn haben jr versprochen , alle Schuld -
vcrschreibungcn Nustlands zu erfüllen .

Tas Ergebnis des Beschlusses besteht bereits darin , daß
Estland

'
und die anderen baltischen Kleinstaaten Per -

Handlungen mit den Bolschewisten eingeleitet
haben , weil ihnen die Unterstützung der Entente fehlt . Ter
estnische Gc andtc in Finnland , Hanko , erklärt allerdings , daß
es noch keineswegs sicher sei, ob die Berhandlungeu zwischen
der Rätcregicrung und den drei östlichen Randstaateu zu einem

Friedensschlüsse führten . Estland wolle zunächst den Inhalt
der Fricdcnsocdingnngrn der Nöteregierung kennen lernen .

Falls dic ' e die volle Selbständigkeit Estlands anerkenne und

Sicherheiten dafür geben wolle , daß die Esten in Frieden
leben dürfen , könne von einem Friedensschluß die Rede sein .
Tie Esten seien von einem ganz natürlichen Mißtrauen gegen
die Weißrussen und die Rätcregicrung erfüllt und die Lust , für
ihre Freiheit zu kämpfen , sei noch nicht gebrochen .

England und Südafrika .
Kopenhagen , 17. September . ( Eigener Drahtberlcht deö

„ Berwürls " . ) Seit dem Abschluß des Waffenstillstandes macht sich
eine weitverbreitete Strömung unter den südafrikanischen Ratio .
n a l i st e n bemerkbar , eine LiSlösung von England zu der »

suchen . Bei der kürzlichen Vebernahme Deutsch - Südwest »
a f r i k a S durch die südafrikanisch « Union richtete S m u t S die
direkte Frage an den General H e r b » g , den Führer der nationalen

Partei , ob die Partei darauf hinarbeitsn wolle , die Verbindung mit

England abzubrechen . Heryog erklärte daraus , die Entscheidung
darüber stehe n » « dem Kongreß zu . Rur eine Revolution sei
imstande , das Verhältnis zwischen Südafrika und England zu ändern .

Die Streikbewegung in der emerikanijchen Stahl -
lnöostrie .

Die „ Times " meldet a « S New N o r k , baß die Arbeiter »

bewegung in eine neu « Phase getreten ist , nachdem die

Führer der Stahlarbeiter erklärt haben , zur Aufschiebung eineS
Planes für einen Generalstreik in der Stahlindustrie bereit

zu sein , bis das Ergebnis der von Wilson für den st. Oktober zn -
sattlmenberufcnen Konferenz bekannt ist . Die Forderunge « der
Metallarbeiter sind indcsie » unverändert geblieben , so
daß nur eine entgegenkommende Haltung der Fabrikanten «dep eine

Intervention der Regierung imstande sein wird , dem Streik vorzu -
beugen . _

Der Friedensvertrag im Senat .
Wie drahtlos aus Washington gemeldet wird , hat

am Montag nachmittag im amerikanischen Senat
die Debatte über den Friedensvertrag begonnen . Sie
wurde mit einer Rede des demokratischen Senators Jones
aus Neu - Mexiko eröffnet , der energisch auf die Annahme
des Vertrages ohne Acnderungen drang .
Senator Jones sagte , dast die Senatoren , die gegen die un -

bedingte Ratifikation des Friedensvertrages sind , das Volk

gegen den Friedensvertrag und den Völkerbund auf -
hetzen und daß der Friedensvertrag und der Völkerbund zu »

nichtig gemacht werden würden , wenn der von der Mehrheit
des Seiiats - Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten an -

empfohlene Vorbehalt angenommen würde .

Der Lebensmittelbedarf Europas .
Nach Meldung des „Petit Journal " aus New - Aork er -

klärte Ho oder bei seiner Ankunft , Amerika müsse wenigstens
50 Proz der Nahrungsmittel nach Europa schicken ,
die Europa für seine Ernährung notwendig habe . Dos könne
aber nicht geschehen , bevor das Land sich nicht im Friedens -
zustand befinde , und eS sei unmöglich , diese Lieferungen durch
den Völkerbund auszuführen .

Deutschland und Washington .
„ Echo de Baris " veröffentlicht eine Nachricht , auS der man «nt -

nehmen kann , dag die Frage , ob Deutschland znr internatio - �
nalen Washingtoner Konferenz für Arbriterrecht
zugelassen werden soll , noch nicht endgültig entschieden ist . Ter

'

Oberste Rat habe de » Entschluß gefaßt , die Entscheidung dar -
über der K o n f e r e n z s e l b st zu überlassen .

Die Verstaatlichung der englischen Dergiverke .
AuS London wird gemeldet : Die Pergarbeiterdele -

gation wird zusammen mit dem Ausschuß dcS Gewrrk »

schaftsvervandeS und mit dem Ausschuß deS Gewerk »

schaftSkongrrsscS einen allgemeinen Feldzug für die « er -

staatlich ung der Bergwerke uutcrurhme » .

Wie lange noch soll üer Skanüal dauern ?

Mißhandlungen eines republikanischen Offiziers «
Ein fckiiet unglaublicher Borfall wird uns ans Potsdam

gemcldrt : Dort ist ein Offizier wegen feiner republikanischen
Betätigung von Negiments - „ Kameradeu " auf das schwerste
mißhandelt und aus der 5lascrne hinausgesetzt wurden .

Es handelt sich um den Leutnant V. von der K- Flakabtci .
lung 3 Potsdam , der in der Versammlung des Republikanischen
Führerbundes vom 15 . Scvtnnber als Mitglied desselben ein
Bild gab , wie in den Offizicrskasinos gegen die Regierung
gehetzt und gewühlt wird . B. hatte sich von den geführten Gr -

sprächen Notizen gemacht und trug deren Inhalt vor . ES ging
n. a. daraus hervor , daß ganz ungeniert lm Potsdamer Ossi-
zicrskasino über die Ermordung Erzbergers Pläne
geschmiedet wurden . Zum Schein war L. auf dieses Thema
eingegangen , worauf ihm sofort von anderen Offizieren angr -
boten wurde , man würde ihn sicher über die dänische
Grenze schassen , falls er Erzberger ermordete . Mehrfach
wurde V. gefragt , wann es denn nun geschehen
würde ! — Ein Ausklärungsosfizier gab dienstliche Anwei -

suug , die Mannschaft nicht vom Regicrungsstandpunkt , sondern
vom deutsch - nationalen Standpunkts aus zu
instruieren . Ein Hauptmann erklärte alle Sozialisten
für Schweine , falls unter seinen Offiziere, ! einer sein
sollte , „ so stände er ihm mit der Waffe zurVer -
fü gu n g" . Auf die Frage , ob man der Regierung de » Treu -

eid leiste « könne , wurde geantwortet : „ Gewiß , man

brauchte ja nur 3oder5Tage vor dem Putsch
aus der Reichswehr auSzu treten " , dann fei mau

gedeckt . Außerdem käme eS auf einen Meineid gar nicht an ,
der „ Schweinehund Scheidcmaun " habe ja auch einen Meineid

geleistet ( ?) . Tics und vieles ähnliches hat Leutnant B. unter

genauen Angaben von Namen , Ort und Zeit der Versammlung
vorgetragen .

Tie Rache blieb nicht auS . Ms V. am nächsten Tage das

Offizierskasino betrat , wurde er von einer Anzahl Offiziere
beschimpft , angespuckt und geschlagen . Besonders tat sich ein

Leutnant De Thierry hervor , der V. ins Gesicht schlug und

mit dem Fuß vor den Unterleib trat . Der direkte

Vorgesetzte des V. , ein Hauptmann Ueckert , brüllte V. an
mit den Worten : „ Sofort heraus ! " und wies ihn aus
der Kaserne . Von Mannschaften wurde B. gewarnt , die Kaserne
wieder zu betreten , da die Lfsizicre ihm sofort ans L « -

ben gehen würden .

B. , der früher Tcmokrat war , jetzt Sozialdemokrat ist ,

flibt zu , daß er seine Gesinnung verheimlicht hat . Er hat dies

jedoch im Interesse der Regierung getan , denn er hatte bei

seinem Eintritt in die Abteilung den Eindruck , mitten in

eine Verschwörung hineinzugeraten . Er hat
sich nicht zu erkennen gegeben , » m dieser Verschwörung auf
den Grund zu kommen und ist erst hervorgetreten , als er ein -
wandfrcicS Material beisammen hatte .

Wie wir noch erfahren , liegt das von B. gesammelte
Material dem Reichs wehr mini st erium vor . Ein

Verfahren gegen die Offiziere ist . eingeleitet , V. soll Gekegen -
heit erhalten , seine Angaben als Zeuge unter Eid zu
machen .

Wir verlangen , daß die schwer kompromittierten Offi -
ziere , die sich ourch ihr rowdyhaftes und gewalt -
tätiges Benehmen noch besonders bloßgestellt habe « ,
bis zur einwandfreien Klärung des Falles sofort zur
D. isposition gestellt werden .

Die Lage unserer Kriegsgefangenen .
In einer Unterredung mit einem Vertreter des WTB .

äußerte sich Major D r a u d t über seine Eindrücke von seinem
Besuch in den englischen und französischen Gefangenen »
lagern . Er erklärte , in materieller Beziehung liege
kein Grund zur Beunruhigung vor . Tie Gefangenen sehen
gesund und gut ernährt aus . Sie erhielten einmal täglich
Fleisch in ausreichendem Maße , auch die Brotration

müsse als genügend bezeichnet werden . Die K a n t i n e n . die
unter Verwaltung deutscher Gefangenen ständen , würden hin -
reichend beliefert .

Nicht so gut sei eS um die seelische Verfassung
der GesangcnMi bestellt . Fast immer könne das Gefühl einer

heißen Vaterlandsliebe festgestellt werden , und die

Sorge um die Heimat drücke viele nieder .
Die Zusammenarbeit mit den französischen

Bauern in den zerstörten Gebieten Nordfrankreichs gehe
im allgemeinen einträchtig vor sich. Tie gemeinsame
Arbeit bringe sogar ein gewisics völkerversöhnend es

Moment zwischen Franzosen und Deutsche , das für die

spätere Zusammenarbeit nur nützlich sein könne . Die Mit -

teilung der baldigen Rückkehr sei natürlich dasjenige , auf
was die Gesangeneu ani meisten hoffen . Die Nachricht , daß
der Transport zum Teil bereits begonnen habe , habe auf
die Gefangenen außerordentlich beruhigend ge -
wirkt .
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was kein Deutscher wußte .
ES ist noch in aller Gedächtnis , welche ? Aufsehen die

Enthüllungen ErzbergerS in Weimar über die Möglichkeit
machten , im August 1017 mit England in Frie¬
densverhandlungen treten zu können . Die rechts -
stehende , namentlich die alldeutsche Presse fühlte sich ganz

besonders durch den Vorwurf Erzbergers getroffen , daß durch

ihre Hetzereien und ihre maßlosen Forderungen damals der

Friede vereitelt wurde , und sie fetzte alles daran , nachzuweisen .
daß daS englische Friedensangebot kein eigentliches Angebot
zu Friedensverhandlungen gewesen wäre , sondern nur ein Akt

diplomatischer Höflichkeit gegenüber dem Papst .
Fühlte man aus den Pressestimmen der Rechten schon

damals die innere Unsicherheit ihrer Behauptungen und das

nicht allzngute Gewissen heraus , mitschuldig zu sein an

dem Fortgang des fürchterlichen Völkermordens , so wird

dieses Gefühl jetzt zur Gewißheit , da plötzlich Erzberger in

England selbst ganz unettvartct ein Zeuge für Englands beut -

liche FviedenZabsichten entsteht und besonders auch dafür , daß

gerade die Alldeutschen und die Haltung der

Obersten Heeresleitung es waren , welche das Zu -
standekommen von ernsthaften Verhandlungen unmöglich
machten .

Der Herausgeber der „ National Review " Leo Max Fe
veröffentlicht nämlich im Scptemberyeft seiner Monatsschrift
Enthüllungen über die zu Zeiten niedergeschlagene Stimmung
in England und im englischen Kabinett überhaupt und im

besonderen Über den in Rede stehenden Friedensschritt durch

Nermittelung deS Papstes . Der Artikel trägt die bezeichnende
Ueberschrist „ WaS kein Deutscher wußte " . Man

muß es jetzt noch nachträglich bedauern , daß Deutschland über

die Gemütsstimmung seines zähesten Gegners so schlecht
unterrichtet war . Hatte im Dezember 1916 nicht das biikannts

Friedensangebot Wilhelms Tl . mit den mehr als übcrheb »
lichen Worten : „ Im Vertrauet ! auf unseren Sieg " begonnen ,
ist eS nicht ausgeschlossen , daß schon damals hätte eine Vor -

ständigung angebahnt werden können .

Die in dieser Zeit in den Vordergrund tretende krästige
Persönlichkeit Lloyd Georges brachte es fertig . daS augen¬
blickliche Schwächcgefühl Englands wieder zu verdrängen und

neue Hoffnungen auf den baldigen Sieg durch die damals

geplante kombinierte Offensive im Osten und Westen zu wecken .

Dieser Optimismus wich aber bald wieder einem sehr trüben

Pessimismus durch die Berichte über die Lage Frankreichs ,
nach welchen ein Ministerium des versönlichcren Caillaux

drohte , sodaß in der Zeit zwischen J . u Ii und No -

dem der 1917 die englische Regierung „ jedes
plausible Friedensangebot begierig er -

griffen hätte , jedes , das als eine . deutsche
Konzession " hätte hingestellt werden können " .

Tatsächlich ergriff im August 1917 die britische Regierung
die . Initiative , um Deutschland durch de « Vatikan eine

Eröffnung zu machen , und man erwartete von Deutschland
eine Antwort , „ die unsere Panikmacher instand hätte setzen
können , ihr Ziel weiter zu verfolgen , bis alle unsere Kriegs -
ziele geopfert gewesen wären " .

ES wird also hier von Maxse in dem wichtigsten Punkte
Erzberger recht gegeben , daß die Anregung im August
1917 von England ausgegangen ist . Er sagt
weiter , daß Berlin vielleicht eine befriedigende Antwort hätte
geben können , „ wäre die Oberste Heeresleitung und die

Vaterlandspartei nicht gewesen " . Von England wurde Haupt -
sächlich eine befriedigende Erklärung über

Belgien verlangt . Dann wäre die englische Regierung
„ beinahe ans alles eingegangen , und die Verhandlungen
hätten begonnen " .

Die ausweichende Anttvort des damalige »l
deutschen Reichskanzlers M i ch a elt S : „ Wir sind im heutigen
Stadtilm der Dinge noch nicht in der Lage , dem Wunsche
Eurer Exzellenz zu entsprechen und eine bestimmte Erklärung
über die Absichten der Kaiserlichen Regierung im Hinblick aus

Belgien und auf die von uns gewünschte Gaiantie zu
geben " war natürlich für die englische Regierung derart be -

stimmend , daß jede weitere Verhandlung von ihrer Seite ab -

gebrochen werden mußte .
Man kann also zusammenfassend sagen , daß Erzberger

jetzt von feindlicher Seite eine vollständige Bestätigung der

objektiven Wahrheit seiner Enthüllungen erhält . Es ist gar
kein Zweifel , daß die Politik unseres Militärs Schuld daran

gewesen ist , daß damals nicht eine Verständigung angebahnt
wurde . DaS belgische Problem mußte — das war für

England eine Existenzfrage — natürlich vor Beginn der Vcr -

Handlungen klar sein und hätte auch klar sein können , da die

deutsche Regierung ja bekanntlich das Belgien angetane Un -
reckt schon im August 1914 anerkannt hatte . Die un Jahre
1917 immer noch bestehenden ErobernngSabsichten
der Alldeutschen ließen nicht zu . daß man sich über

Belgien verständigte , und so ging der Krieg weiter .
Er ging durch die Schuld der oerblenderen Politik der

Obersten Heeresleitung , die sich nur auf eine kleine Partei
im Volke stützte , verloren .

Dem Fortgang und dem Verlust des Krieges danken wir
das Elend und den Jammer , in dem wir leben . Nicht der



Revolution , die nur die Folge , nicht die Ursache
der Niederlage war . Und trotzdem wagen diejenigen Parteien
und Schichten , die die ganze unermstzliche Schuld tragen ,
schon wieder den Kopf zu erheben und die Verleumdung aus -

zusprengen , daß die Revolution unser Unglück verursacht habe .
Ihnen fällt jetzt der englische Publizist kräftig in die Parade .

Im August 1917 gab es vieles , was kein Deutscher
wuhte . Zwei Jahre später gibt es vieles , was jeder
Deutsche weig . Dazu gehört in erster Reihe , daß wir unseren
militärischen wie zivilen Eroberungssüchtigen den Niederbruch
Deutschlands und den Gewaltfrieden von Lerstulles zu ver¬
danken haben .

„Republik Lirkenselö /
Sie die . . Frankfurter Ztg . " vernimnit , ist die sogenannte

„ Regierung Zöller " in Birkenfeld bereits vergangenen
Sonnabend durch die alte Regierung , an deren Spitze H a r -
t o n g steht und die vom Willen des ganzen Ländchens ge -
tragen wird , ersetzt worden . Tie Regierung Hartong habe
die ausgewiesenen Beamten sofort zuritckgerusen .

Der Umschwung in Birkenfeld sei auf eine Unterredung
von zwölf Vertretern der Birkenfelder Bevölkerung
mit General M a n g i n zurückzuführen . Ter französische
Dberkommandierende habe sich offenbar überzeugt , daß die

anständige Bevölkerung so gut wie geschlossen hinter der
alten Regierung stehe und Z ö l l e r und Genossen nur

Verachtung entgegenbringe .

verteiöige ? Üer Reaktion .

Unsere Betrachtung über die Tätigkeit der A. « und S . - Räte

hat die » Deutsche Tageszeitung ' geärgert . Sie bemüht sich, unsere

Angaben über die Tätigkeit der RäteMu entkräflen . indem sie auf
die Weiterarbeit des Beamtenapparats hinweist . Dadurch werden
die Verdienste der A. » und S . - Räte in keiner Weise geschmälert .
Sie hatten zu kontrollieren und haben durch diese Tätigkeit

ganz enormen Nutzen für daS Volk gcstislet . Damit nicht genug
hat die Kontrolle durch die A. - und S . - Räte die Weiterarbeit des

Beamtenapparats auch dort erreicht , wo sie durch Passivität oder

Obstruttion andernfalls WS Stocken geraten wäre . Denn auch

solche Stellen hat es hier und da und je länger je mehr ge -
geben .

Tie von uns als Falschmeldung gebrandmarkte Mitteilung des

angeblichen 8 <1 0 - M i l l i o n e n v e r b r a u ch S der A. - und S. »
Räte sucht die „ Deutsche Tageszeitung ' der Sozialdemokratie in

die Schuhe zu ichicben , indem sie uns die durchaus nicht neue

Eröffnung macht , dah die Angabe zuerst von den » Pol . Parl .

Nachr . ' in die Welt gesandt worden sei .

In ihrer Behauptung , daß die Korrespondenz eine sozialdemo -

kratische sei , sekundiert ihr lebhaft die . Fr e i h e i t ' , die die Ten -

sationSmelduna bringt , daß die » P . P. N. ' ihr Lager im Hof « des

» Vorwärts ' - GebäudeZ aufgeschlagen habe . Die kongeniale Art ,
mit der die »Freiheit ' der » Deutschen Tageszeitung ' zur Seite

springt , überrascht uns bei der gewohnten KampseSweise der llnab -

hängigen gegen die MehrheitSsozialdemokratie durchaus nicht . Aber

sie müßte schon in etwaS wahrheiiSgetreuerer Weise ihre all -

deutsche Freundin stützen . Denn es dürste den „ Freiheit ' -
Redatteuren nicht ganz unbekannt sein , daß die „ P . P. N. ' eine

tendetizlose Korrespondenz sind , die im Dienste keiner Partei steht .

Im Lbr - gen weisen wir die . Freihnt ' darauf hin , daß im

gleichen Gebäude W e in lager , Konfektionsgeschäfte und

' verschiedene andere Betriebe Hausen , für deren Leistungen und

Produkte die Sozialdemokratie ebensowenig verantwortlich gemacht

werden kann wie für die Meldungen der «Pol . - Parl . Nachrichten " .

„Hils . ZklUtzleidiencr und Teuerungszulage . "� Zu der in der

Morgenausgabe vom Dienstag unter dieser « pitzmarke gebrachten
Notiz wird uns berichtigend mitgeteilt , daß die kommissarische Bs -

fprcchung bereits am Ig . September , nicht am 19. November

stattfindet . . .

? aöebusen .
Von Josef Kl i che .

Am Nordseestrand in Wilhelmshaven . In uraltem Rhhth nuZ

branden und brausen die grauen Wellen an die steingefatzten

Böschungen der weilen Bucht . Sie umtosen den Leuchtturm , der

drüben hoch und einsam ragt , brechen sich an den zungenförmlg

vorgestreckten Molen und plätschern im ruhigeren Busen der JÄw

an dem spärlichen Rest der einst so stolzen kaiserlichen Aritzada .
Wehr und Waffen des wilhelminischen Zeitalters sind zu grotesk -

komischer Dürftigkeit zusammengeschmolzen . Und angesichts der

wenigen im Hafen liegenden KoiegSsahrzeuge zweiter und dritter

Garnitur gemahnt das laute Gepolter alldeutscher Krregsbarden

drinnen im Lande an die hoffnungslosen Fahrten des Cervantes -

scheu Helden . � t � . .
Grau und einsam liegen die von der Ablieferung verschont

gsblieüencn Schiffe . Gin paar Soldaten halten Wacht , dauut nicht

von den eigenen Landsleuten das noch vollends gestohlen wird ,

was uns der unerbittliche Feind gelassen . Sine stille , stumme

Welt breitet sich heute dort , wo einst laute militärische Drillworte

erschallten . Damals , wo unsere Zukunft noch auf dem Wasser lag ,

— Abmontieren die letzte Herrlichkeit ist heut « zur Ä- Mng g: -

worden . Unerbittlich und unermüdlich greifen täglich schwere Ar -

beiterhände den schwimmenden Eifenkästen in die Eingeweide , um

n « h und nach die unzeitgemäß gewordenen Werte in ihre einzelnen

Teile zu zerlegen . Indes projektieren drüben auf d : n ausge¬

dehnten Werftanlagen in den technischen Bureaus die Jngemeure

neue Friedenswerte , zu deren Herstellung jetzt die Werst umgebaiU

wird . Und auch über die zukünstige Ausnutzung des Jadebuiens

sinnen und denken die VollSwirtschaftler und Geographen .

war Kriegshafen und die Werst standen jahizchntelang m

enger ' WÄhfelwirkung . In emsiger Unermüdlichkeit wurde in den

WerksiSiien Stahl und Glien für Reparaturzwecke gehämmert . Und

auch die Stadt , die in lässig - m Halbkreis vom Wasser umschaumt

wird , hatte teil an dieser Wechselwirkung . In der Freude wie

im Schmerz . Maat und „ Kuli ' stellten den wesentlichsten Te . I

des Publikums in den Straßen und Lokalen . Enge Verwandt -

ickaftsbande fesselten Militär und Zivil . Und so kam es auch , daß ,

alz die zu stolzer Siegesbotschaft umgelogene Scharte von « lager -

räk ihre grausige Kunde in die Stadt warf , die Frauen und Bräute

in banger Sorge na » dem Hafen drängten , allwo die ersten Boten

dvZ Jammers ihre Scbatten warfen .
unendlicher Gräberreihe ruhen die Toten von Skagerrak

auf dem großen Friedhof in Wilhelmshaven . Ludendorff - Tirpitzsche

Divlomatcnknnst aber machte aus dem blutigen Treffen einen

herrlichen Sieg der deutschen Waffen , und der oberste Kriegsherr

schickte an Krupp ein begeistertes HuldigungStelegramm ob der

Güte des deutschen Stahls . Aus diese Weise lullte man Heimat

. und Schützengräben ein . Der Wilhelmshaveuer Presse war streng .

steö Schweigegebot anbefohlen .

Heute zeigt die Stadt em anderes Geficht . Nüchterner und

prosaischer . Weder Maat noch Maatiu promeniere « durch die

Zum $ali Reinhard .
Dke „ Post " hält ihre Anschuldigungen gegen den Offizier -

stellbertreter Neuendorf aufrecht und bringt dera - lliertc
Angaben , die Neuendorss angebliches Vorleben und angebliche
Vorstrafen betreffen . Die uns vorliegenden Papiers Neuendorfs
reichen nicht aus , um im Augenblick die Bchauptungen der „ Post "
nachprüfen zu können . Einzelne Angaben der „ Post " stehen zu
dem Inhalt der Militärpapiere in Widerspruch andere sind
nicht nochkontrollierbar . Aus anderen geht aber hervor , daß die
„ Post " keine andere Person , sondern denselben Offizierstell -
Vertreter Neuendorf meint , dessen Papiere in unseren Händen
sind . Unter diesen Umständen muß das Resultat der amtlichen
Nackprüfung abgewartet werden . — Im übrigen betonen wir immer
wieder , daß es sich nicht um die Person Neuendorfs , sondern um
die Aeußerungcn des Obersten Reinhard handelt .

Parteitag
öec Sächsischen SoZialöemokratie .

Der Vorsitzende Genosse Sindermann eröffnet am dritten
Sitzungstags die Sitzung um SVi Uhr und bemerkt , daß aus T e l e-
g i e r t e n r re i s e n der Wunsch an ihn ergangen sei , eine Defini -
tion des Antrags 14, Beseitigung der Doppel Mandate ,
herbeizuführen . Er will nun wissen , oö unter diesen Fall auch die
Stadtverordneten , und GemeinderatSmandate ein .
zuschließen seien .

Richter - Chemnitz bejaht diese Auffassung . Derselben Mei .
nung sind A l t s r m a n n und S ch i l l e r - Chemnitz .

Hagea - Leipzig wendet sich entschieden dagegen , während
Loserekt - Cbemnitz die�Auffafsung vertritt , daß die Frage je nach den
örtlichen Verhältnissen geregelt werden solle. .

NidscheTresden bemerkt , daß man diese Defimermig im An -
trag 14 hätte zum Ausdruck bringen müssen . In diesem Falle
wäre er aber sicher nicht angenommen worden . Es sei ganz un -
möglich , die Gemeindemandate jn diesen Beschluß einzubeziehen . Tie
Partei werde dadurch höchstens schwer benachteiligt , denn sie wisse
schon heute in vielen Orten nicht , wo sie die Kräfte für Siadkver -
ordneten - und Stadtratsmandate hernehmen solle .

Die gleiche Auffassung vertritt Hager - «chneeberg .
Eine abermalige Abstimmung ergibt , daß unter Doppelman -

baten nur Reichstags - und Landtagsma, > datc zu
verstehen sind .

Ueber
die künftige Gemeindeverwaltung

referiert sodann Genosse Edmund Fischer :
Auch die freiest « Verfassung im Reiche und in den Bundes -

staaten bringe uns nur wenig , solange die demokratisch :
Verwaltung nicht durchgeführt werde . Das gehl nicht mit
einem Male , aber geschafft muß es werden . Der Weg geht - über
die Gemeindeverwaltung . Durch die Gesetze über die Gemeinde -
und Bezirlsvertretungen ist ein neues großes Stück Demokratie ge -
schaffen worden . Aber das war nur der Anfang . Die eigentliche
Reform muß erst noch beginnen .

Es kouimen auch sonst noch eine große Reihe Fragen in Be -
tracht . Tie sächsische Gemeindeverordnung sei über ein halbes Jahr .
hundert alt . Das merkwürdige an der Sache sei , daß sich selbst die

Demokraten gegen die Demokratisierung
der Gemeindevertvaltung wenden , wie sie durch die Revolution ein -
geleitet worden sei . Aber das kommunalpolitlsche Leben und Wesen
dürre weder eine Diktatur d: r Minderheit noch der Mehrheit auf -
weisen . Tie Minderheit müsse von der weitgehendsten kommunalen
Selbstverwaltung durch die Mehrheit geschützt werden . Nur dann
könne von einer wahren Temokratisteruna die Rede sein .

Redner geht näher auf die , Frage des Ein - oder Zweikam -
mershstems in der preußischen und sächsischen Kommunalgesetz ,
gebung ein . Im Rahmen der letzteren spielen die S t a d t v e r -
ordneten die Rolle eines Nufstchtskontrollorgans , der Stadt -
rat die des selbständig ausführenden Organs , SaS vieles erledige ,
waS den Anschauungen in der Masse de : Wähler noch der Staet -
verordneten entspreche .

Der Wunsch der Beseitigung die ' «» Ziustandes sei berechtigt .
Redner skizziert die meist in Preußen vorhandene Bürgermeisterei .
Verfassung und ihre Vorzüge in technischer und allgemeiner
Hinsicht . Sie könne trotz alledem

vor der Demokratie nicht bestehen .

Dafür aber das E i n k a m m e r s h st e m, bei dem der G e m e i n d e-
r a t, bestehend aus den besoldeten GemeindevorstandZ - und Rats¬

schmalen Straßen , und wenn «in Zivilist in eine Wirffchast tritt ,
wird er in zuvorkommenderer Weise behandelt als früher , wo das
Zivil nichts , das Militär alles galt . Nach und nach wurden ' S ihrer
immer weniger . Und heute sind es nur noch einige Fähnlein
NoSkeschcr Reichkwehrtnivven , die die Stadt bevölkern .

Wo einstmals von Minute zu Minute vom Meere her scharfe
Sirenenpfiffe die Luft zerrissen , ist heute AlllagSstille . Fort ist alles

KriegSgeschrci . Geruhiger Werktag - frieden mischt sich in den
Sonnenuntergang . Wohl hämmerts , pocht ? und schmiedets in den

geräumigen Werkstätten , die Feuer sprühen , und schwarzer Oualm

wogt aus hohen Schornsteinen . Wie all die Jahrzehnte lang wälzen
sich des Nachmittags am Arbeitsschluß die rußigen Arbeiterscharen
aus den Toren der Werft , ergießen sich in die Hauptstraßen und
verlieren sich in den Nebengassen . Indes der militärische Kam -
mandoton ist mit dem Heulen der Sirenen verschwunden . Ueber
die Arbeiter ist etwa ? Freies gekommen . Etwas Freies , das sie
früher , als die Zeit der Angeberei und des Herrentums auf der

„kaiserlichen " Werft ihre Heimat hatten , vielfach nicht kannten .

Freilich , daZ Umstellen der Werft machte auch eine Anzahl
während deZ Krieges tätiger Arbeiter und Angestellter überflüssig .
Der Bau von Fischdampfern , Lokomotiven und metallenem oder

hölzernem HauZgerät benötigt nicht mehr jene Masten , die während
der Kriegsjahre in emsiger Arbeit bemüht waren , dem gefräßigen
Moloch das verderbenbringende Futter in den weitgeöffneten Rachen

zu werfen . Dem Tribut , den all « KriegSschtffwerften nach dem

militärischen Zusammenbruch zahlen mußten , sind auch Wilhelms -

Häven und Rüstringen , die Schwesterstädte an der Jade , nicht ent .

gangen . Doch wie anderwärts , so bedingten auch hier die großen ,
mit Millionenkapital geschaffenen Anlagen , die weiten Docks und
die geräumigen Hallen , die schweren Maschinen und die hohen
Riesenkröne ihre Nutzbarmachung . Und die Reichsregierung hat
alle Vorsorge getroffen , damit die wirtschaftliche Zukunft dieses

Industriegebiets gesickert ist . Lwmit nickt diesem industriellen

Ausläufer des oldenburgisck - ostfriesischen Bauernlandes ein ober -

irdisckeZ Vinetasckicksal besckert wird , wie es die Sage von der auf
dem Boden der Nordsee rubenden Stadt zu berichten Jvstß . dere i
Glocken man an stillen Sonntagffbchmiltagen klingen hören soll . . .

Die Zeiten kommen und gehen . Vor einem Jahrhundert hat

hier auf dem weitesivorgestrecktisn Küsten vorsvrung Napoleon ge¬
standen und strategische Pläne geträumt . Drei Menfchenalter später
kam weiland Willielm der Zweite , der „oberste Kriegsherr " , nahm
„ den Dreizack in die Faust " und hielt grimme RsDen übers Meer

hinüber zu den angelsächsischen Vettern . Alles ist vergänglich . Der

Cäsarenwahnsinn eine ? Napoleon und der eines spät geborenen
Kleineren zerschellten . St . Helena und Amerongen wurden stille

Astjl « für gewesene und ana hende Weltenherrscher .
Und nun steht ein neue ? , friedfertiges Geschleckt am schützen -

den Nordseedeich . grüßt das Meer , wie einst zehntausend Griechen -

herzen und hofft und wartet in banger Sehnsucht und Sorge der

reichen KaiiftnannSichiffe , die von fremden Gestaden an die deutsche
Küste kommen sollen . —

Thalatta ! Jn uraltem Rbvtbmu » branden »ntz brausen die

grauen Nordseewellen . Verkünden und verkörpern das ewige

SiegeLlied der Kraft und scheinen der eisen , und waffenklirrenden

tnißzliedern und Gemeinderäten iStadtverordnetens gemeinsam be »
schließt . Jn Preußen wie ,n Sachsen herrsche jetzt aber vielfach die
Ausfassung , _bafe man das Beschlußrecht nur den Ge -
meinderäten lStadtverordnetenkollegiens zugestehen dürfe .

Ob daS vorteilhaft fei , stehe noch dahin . Wenn man aber schon
dazu neige , so müsse man daZ englische S Y st e m vorziehen ,
das überhaupt keine verantwortlichen Amtspersonen in unserem
kommunalpo : luischen Sinne kenne . Jedenfalls müsse man auf

das Einkammersystem
kommen . DaS müsse auch in Sachsen geschehen , wo außerdem
auch der gemeinderechtlichc Unterschied zwischen Stadt - und Land -
gemeinde beseitigt werde .

Unser Programm kennt weder die Instanzen de ? Land -
r a t e s, noch deL Amts - oder Kreishauptmanns und deren Bevor -
munduiigkrechte . Tie Gemeinden sollen völlig frei davon sein , in
ihren Handlungen nur der Kontrolle und der Beurteilung der Ge -
richte unterstellt .

Jn Frankreich , angeblich auch einer demokratischen Republik ,
herrsche das von den Bonavartes eingeführte Präfekten -
s y st e m , das de » RegierungSmechani ' mus mit seiner Diktatur
darstelle , mit einer demokratischen Einrichtung sehr wenig Aehnlich -
feit habe , dafür aber dem Bräfcktensvstcm gleiche , das bis zur Re -
volutian in Deutschland geherrscht habe .

Wenn das auch , in Sachsen momentan noch vorhanden sei . so
müsse eS. wenngleich schließlich von sozialistischen Beamten besetzt ,
einst doch fallen , um dem einzig möglichen demokratischen Selbst -
verwaliungSrccht der Gemeinden Platz zu macken .

Unsere Hauptaufgabe bestehe in der Kommunalisierung der
Amts - und KreiSbauptmannschaften und der

Durchführung der groheu gemeindlichen Telbstverwaktnngskörver
als eine staatliche Einrichtung . Erst dann werde neues freiheit¬
liches Leben und Streben in unsere kommunalen Körperschafteu
einziehen und fruchtbringend im Interesse der klllgemeinheit wirken . •

So gut der z e n t r a I i st i s ch e Ge d a n k e in gewissen
Stadien unserer politischen Entwicklung sogar als revolutionäres
Hilfsmittel gewesen sein möge , so müsse doch der demokratische
Grundsatz der Selbstverwaltung von ganz ollein zu der g. e-
sundcn Dezentralisation führen , die das Wesen der Demokratie in
der Mitbestimmung de ? ganzen Volkes voraussetze .

Sachsen sei ein sozialistisches Land , werde sozialistisch regiert
und müsse daher auch von jenem Geiste durchtränkt und geleitet
werden , der die Gewähr dafür böte , daß Sachsen künftig den

freiheitlich am besten geleiteten und ausgestalteten Staatenkörper ,
im Reick « darstelle . lBeisall . )

Es liegt ein genügend unterstützter Antrag vor , das Referat
de « Genossen Fischer als Druckbroschüre herauszugeben .

Altermann Chemnitz : Unsere Selbstverwaltung ist sehr re -
aktionär . Das Einkammersystem müsse geschaffen werden . Der
Redner tritt für die Entschädigung der Gemeindevertreter ein .

Mehnert - Chemnitz : Sckon in früheren Jahren hqt sich unsere

Partei eifrig der Reform der Gemklndeverwaltung angenommen .
Aber unser « Forderungen in dieser Frage sind noch nicht genügend
konzentriert . Dazu bedarf es noch einer großen Klärung und

längerer Diskussion . Der Redner wünscht , daß die Reform der

Gemeindeverwaltung
in einem rascheren Tempo

betriebe wird . Di « Regierung ist augenblicklich dabei . Erhebungen
und Gutachten bei allen interessierten Kreisen zur Reform der Ge -

meindeverfassung einzuholen .
Fellisch - Chemnitz : Obwohl in der Presse bescheidene Anfänge

der Diskussion über die VerwaltungSreform der Gemeinde gemacht
wurden , sei es doch nicht gelungen , ein weitgehendes Interesse bei

der Masse der Arbeiter dafür wachzurufen . Ter Redner tritt für
daS Einkammersystem und die Beseitigung deS gemeinde -
rechtlichen Unterfchiades von Stadt - und Landgemeinden ein .

Unsere Genossen sollten mehr Mut bei der Tefetzung r ' iul icher

Verwaltungsämter zeigen und . sich nicht nur , in solche Slc - . m drän »

gen lassen , in denen sie zwar
die Fülle der Verantwortung

hätten , während sie , weil nicht im Hauptamt beschäftigt , den

nötigen Ueberblick über ihr Ressort oftmals auch beim besten Willen
und bei intensivster Anspannung aller ihrer Kräfte gar nicht haben
könnten .

Schneider - Chemnitz : Durch daS Rahmengesetz der neuen Ge -

meindegesetzgebung werde die Gemeindeverwaltung vielfach unlieb -
sam gestört . Man behandle die Gemeinden bald nach den alten ,
bald nach den neuen Bestimmungen .

Die Unterstellung der Gemeinden und ihrer Beschlüsse unier
die Gerichte setze Reform der Rechtsprechung und der Gerichte selbst

Kriegsboote zu spotten , die einstmals hier das Meer durch furch ' en ,
Das ewige < Siegeslied der Kraft . — Wird es dem deutschen Volk
gelingen , die Zeiten alldeutscher Gewaltpolitik zu vergessen und sich
kraftvoll aus deS Jammers Gegenwart Hochzurecken ?

Der �. ü! er als Vielfraß .
Welche ungeheuren Mengen von Fleisch ein Adler verzehrt , ffr

wenig bekannt , und diese Feststellung wird in unserer fleischarmen
Zeit Verwunderung und Neid erregen . Di « Frage wird behandelt
in einer Zuschrift an die „ Times " auf Grund von Beobachtungen ,
die der englische Naturforscher H. B. Macpherson gemackt hat . Der

Gelehrte beobachtete und photographierte ein Adlernest , in dem

sich zunächst zwei junge Adler befanden . Das eine Adlerjurge ver -

schwand bald ; das ander « und die beiden Alten aber beobachtete
Macpherson in einem Zeitraum von 5 ? Tagen an 22 Tagen . An

Nahrung , die die alten Adler dem sungen Tier herbeibrackten , zählte
er während dieser 22 Tage 9 Hasen , 12 Kaninchen , 33 Wildhühner ,
2 Schneehühner , 1 Ratte und einen flcinen Bogel , den «r nicht
näher feststellen konnte . Dabei nährten sich die beiden alten Tiere
außerhalb des Nestes , und der allergrößt : Teil von dem , was sie
herbeischleppten , wurde von dem jungen Zldler verzehrt . An einem

Tag : beobachtete Macpherson . daß große Stücke rohen Fleisches ,
die er als die lleberreste von einem Wildhuhn und zwei Kaninchen
feststellte , aus dem Nest Hermisnelen . An demselben Tag « brachten
oie Alten innerhalb von 42 Minuten 4 Wildhühner an . und zwar
im Juni , also in einer Zeit , wo die Jungen eben ausgekrochenen
Wildhühner der Pflege ihrer Eltern dringend bedürftn . DaS ist
ein Beweis dafür , wie schädlich die Gefräßigkeit der Adler für die

übrigen Vögel ist . Der Gelehrte hat auf Grurrd seiner Beobgch -
tungen berechnet , daß diese drei Adler innerhalb von 63 Tagen
mindestens 224 Piund Fleisch verzehrt haben , und er stellt fest ,
daß dies «ine Fleuchmenge darstellt , mit der nach der dem Enz -
länder von der Regierung bewilligten Fleischrafton drei Menschen
72 Wochen auskommen müssen .

Notizen .
— In der Volksbühne findet die Erstaufführung von

Georg Kaisers Drama „ Die Bürger von Calais " am 27. Septem .
der statt .

— Di : neunte Symphonie als Völkerband Im
Conservatorio Verdi in Mailand wurde Beztbovens Neunte Svm -
phonie mit fast beispiellosem Erfolge zur Ausführung gebracht . Wäh -
rend deS Krieges war es in Italien nicht möglich , deutsche Musik
in ein Konzertprogramm aufzunehmen ; selbst Beethoven und

Wagner waren ausgeschlossen .
— Ein norwegischer Theaterversuch . Um die

vielen engagementslosen Schauspieler zu beschäftigen und Künstler ,
die in Vergessenheit geraten sind , bekannt zu machen , plant der

norweaffche Schauspielerverband MitlagSvorstellungen . Bei diele »

Veranstaltungen sollen Stücke aufgeführt werden , die von de »

Tbeatern bereits angenommen sind « der Jahr für Jahr lieg «»
bleiben , ohne aufgeführt zu werden .



voraus . Er sei d« r Mernung , daß man die Krei « Haupt »
Mannschaften ai « übrrslüssiA verschwinden , dafür aber
die AmtShauprmannschaften in grundsätzlich veränderter Form als
Leiter der großen amtshauptmannschaftlichen Zroeckverdände be¬

stehen lassen könne .
Loscrci - Chemnitz : Wenn er sich auch im allgemeinen mit der

Auffassung des Referenten einverstanden erklären könne , so sei das

binsichtlich der Frage des Einkammersystems nicht der Fall .
Auch sonst sei trotz der Revolution noch manches beim alten ge -
blieben . Man habe in Chemnitz zwar

eine sozialdemokratische Mehrheit

im Stadtverordnetenkollegium , im übrigen aber herrsche noch der
alte Schlampambel . sUnruhe bei den Chemnitzer Vertretern . ) Red -
wer macht eine Reihe Vorschläge in kommunalpolitischer Hinsicht , die
zu verwirklichen schon jetzt auf Grund der neuen Äommunalgesetze
möglich ist . Zum Schlüsse wünscht er gleichfalls , daß den Bürger -
meistern und Eemeindevorständen das Mitbestimmungsrecht ver¬
sagt werden müsse . Sie feien nur ausführende Personen .

Der M i n i st e r öes Innern , Genosse Uhling . drückte zu -
nächst seine Genugtuung über die günstige Aufnahme des vom
Ministerium herausgegebenen Fragebogens aus , dessen Inhalt
später zum weiteren Ausbau des großen SelbstverwaltungSwerkeS
dienen soll . Eine große Reihe der von den Vorrednern geäußerten
Wünsche sei schon auf Grund der inMischen verabschiedeten neuen
kommiiua . politischen Gesetze möglich . Der Anschein , als ob die sozio -
liftische Regierung

mit einer gewissen Reaktion

durch dick und dünn gehe , sei so unberechtigt wie nur möglich und
nur denkbar , weil die Regierung doch auch nur auf Grund der von
der Volkskammer erlassenen Gesetze oerpahren könne . Man der -
gegenwärtige sich dabei nicht die Schwierigkeiten , der die sozia -
ltstische Mehrheit in der Kammer Herr zu werden versuchen müßte
und « worden ist .

In seinem Schlußwort konstatiert der Referent , Genosse Fischer ,
daß di - Debatte keine besonder « Gogenfätzlichkeit zu seinen Ausfüh -
rungen ergeben habe . Was die von ihm gewünschte Beurteilung
der Tätigkeit und Beschlüsse der Gemeinden durch die ordentlichen
Gerichts anlange , so sei damit nur gemeint , daß man sie der Eni -
scheidnng durch eine einzelne Person , dem Amts - oder Kreishaupt -
mann , entziehe . Was die Bestellung des leitenden Beamten an -
lange , so verweise er auf unsere alte programmatische Forderung

der Wahl dieser Beamten durch daS Bolk .

Er " glaube sicher , daß sich die gesetzgeberischen Vorlagen der Regte -
rung in dieser Errichtung bewegen und aucM >ie Fraktion in der
Volkskammer demgemäß tätig sein wird .

Nach kurzen persönlichen Bemerkungen wird der Antrag , daS
Referat des Genossen Fischer im Druck herauszugeben , ang « .
nommen .

Es folgt die Beratung der Anträge 15, 16. 17 , 21 , 23 und 24.
Den Antrag V Plauen , eine grundsätzliche Stellung zur Grün -
düng von Einwohnerwehren zu nehmen , begründet Genosse
Trechsler - Plauen . Tie Genossen empfänden einen Ekel , weiter noch
Waffen in die Hände zu nehmen ; zur Aufrechterhalbung der Ord -
nung genüg « der Polizeischutz und daS übrige müsse die organisato -
rischs Erziehung innerhalb der arbeitenden Klasse bewirken .'

Genosse Uhlig : Es sei irrig , daß die Regierung den Bauern
Waffen für den Flurschutz liefere . Was die Gründung von Ein -
wohncrwehren anlange , so bilde das Motiv dazu die Unsicherheit ,
die sich im Laude scu dem

Zusammenbruch deS alten Systems

herausgebildet hätte . Die Bildung solcher . Wehren auf illegale
Weife billige die Regierung nicht und lehn « sie ab .

In den Judustrugemeinden und Städten könnten sehr gut die
organisierten Arbeiter die Mehrheit in den Einwohnerwehren
bilden . Er . der Minister , habe die Einrichtung privater Einwohner -
wehren steiS abgelehnt . Auch dürfe keine Einwohnerwehr mit privaten
Geldmitteln unterstützt werden . Man� fürchte jetzt so sehr reaktionäre
Putsche . Komme es einmal dazu , dann tragen diejenigen die
Schuld , die unser Wirtschaftsieben niemals zur Ruhe lonimen
ließen . Nur dem Schutze der Ordnung soll « vi « Einwohnerwehr
dienen .

Schleicher - Meerane : Die Kriminalität nehme so zu , daß die
Einwohnerwehren nicht mehr zu entbehren seien .

Riedel - Meißen : Wir haben di « Einwohnerwehr abgetönt . Ob
wir es auch getan hätten , wenn wir di « vernünftige Begründung
des Genossen Uhlig gehött haben würden , wage ich zu bezweifeln .

In der Abstimmung wird der Anregung Uhlig z u g e -
stimmt . Damit erledigen sich einige andere Anträge .

Eiding - Chemnitz begründet einen Airtrag der Chemnitzer Ge -
Nossen , die Regierung zu ersuchen , ein

Uebergangsgesey gegen den Bodenwucher

zu erlassen . Ter Antrag 16 wird der Volkskammerfraktion über -
wiesen .

Den Antrag 18 begründet kurz Genosse Drechsler - Plauen , der
von vornherein ersucht , den Antrag der Fraktion zu überweisen .
Redner erinnert an den

moralischen Niedergang der Jugend
während des Krieges . Auch di « Gcwerkscha ften hätten sich
um die Jugend nicht bekümmert . ( Widerspruch . ) Diese werde in
einen Zwiespalt hineingetrieben , der unserer Partei den schwer -
sten Schaden bereit «. Ein erhöhter Jugendschutz sei ein Gebot der
Notwenidigkcit .

Di « Genossinnen Wagner und Hornemann wünschen in Rück -
ficht auf die Ausbeutung der K i n d e r in I n d u st r i e und Land -
Wirtschaft einen stärkeren gesetzlichen Kinder schütz . Die

Genossin Hornemann verbreitet sich namentlich über die Mißver -
Hältnisse in den Kinderheimen , m die hineinzuleuchten die Regie -
rung ein Verdienst sich erwerben würde .

Genosse Schuster - Bautzen begründet den Antrag Bautzen , di «
gesetzlich « Regelung de ? Lehrlingswesens nach den Richtlinien des
Gewerkschaftskongresses anzustreben .

Di « Anträge 18 und 19 werden hierauf den Dandesinstanzen
der Fraktionen überwiesen , ebenso der Antrag 29 , den Sindermann
kurz begründet .

Der Antrag 23 , Niedercunnersdorf , Abschaffung der alten
Rangabzeichen usw . , wird vom Genossen Wünsche - Bautzen unter
dem Gesichispunkl behandelt , daß man sich statt dessen lieber mit
der Reichswehr und ibren Auswüchsen beschäftigen solle . DaS
könn « hier nicht geschehen , sondern in Berlin . Antrag 23 wird durch
die gestrigen Erklärungen des Genossen RoSke als erledigt er -
klärt . Damit ist Punkt 6 erledigt . Zu Punkt 7 werden Anregungen
nicbt geäußert . Die Landesversammlung ist am Ende ihrer inhalts .
reichen Tagung angelangt .

Mchnert - Chemnitz : Wir sind diesmal zum letzten Male auf
der Basis der alten Organisationsform zusammengekommen . Da
ist es unsere Pflicht , denjenigen unseren aufrichtigsten Dank avzu -
statten , die mit Hingabe und Fleiß die reich « Arbeit im Landes -
vorstand geleistet haben . Ich nenne neben andeven besonders die
Namen Sindermann , Braune und Gradnauer . Ich
glaub « deshalb in Uebereinstimmung mit der ganz « » LandeSver -
sommlung zu handeln , wenn ich all denen den wärmsten Dank auS -
spreche . lB - ifall . ,

Sindermann - Dresden dankt in warmen Worten für diese An -
erkennung und wünscht , daß recht bald der versöhnende Geist in die
Arbeiterbewegung einziehen möge . Die Verhandlungen der Landes -
Versammlung lassen den Schluß zu , daß das gelingen wird . Sie
waren vom Geiste des Zusammengehörigkeitsgefühls beseelt . Er -
füllt uns der

Geist der Brüderlichkeit

und flammender Arbeitseifer , dann weichen wir der Sache de »
Sozialismus zum Siege verhelfen .

Darauf schloß Genosse Sindermann die LondeSversammknng
m » einem dreifachen Hoch auf di « Sozialdemokratie , in das die
Delegierten regeistert einstimmten .

Znöiistrie und Handel .
Börse .

Die ungünstigen Jahresabschlüsse de » Bochumer Vereins und
der Harpener B ergi a u gef ellschaft , sowie die Auslassungen der Ver -

waltung der BiSmarckhütte riefen am Montanmarkt eine all -

gemeine Verstimmung hervor , und die Kurse schlugen durch -

weg eine rückläufige Bewegung ein , die zum Teil in stärkerem
Maße erfolgte . Das galt namentlich für Bismarckhütte , die 9 Proz .
verloren . Bochumer büßten 4 Proz . , Laura 5 Proz . , Oberbedarf
4V4 Proz . und Karo - Hegenscheidt 4 Proz . ein . Späterhin verloren

auch Phönix . 3) 4 Proz . Auch Schiffahrtspapiere waren

stark rückläufig auf die Meldung , daß eine allgemeine Freigabe des

Verkaufes von SchiffSwcrten nicht erfolgen werde . Niedriger �stellten
sich namentlich Hansa um 9 Proz . Paketfahrt , Lloyd und die übrigen
Rsbsnwerte büßten bis 4 Proz . ein .

Am Kolonialmarkt ist die Haltung ruhiger geworden und
die Werte waren gleichfalls vorwiegend rückläufig » Pomona wichen
von 3299 auf 2399 , Deutsche Kolonialantcile von 1399 auf 1269 ,
Sloman Salpeter von 519 auf 485 , Southwest von 299 auf 196 .

Dagegen Neu - Guinea und Otavi leicht gebesseit . RüsstungS -
papiere nicht einheitlich Deutsche Waffen stärker rückläufia . da -

gegen Hirsch - Kupfer und Orenstein u. Koppel 3 Proz . höher . Am

Elektromarkt A. E. G. und Bergmann 4 Proz . gebessert
Schnckert L Proz . niedriger . Fest alle Anilinpapiere . Am Pa -

liitenmartt Erdölwerke wenig verändert , Kanada 17 Proz . und

Baltimore 19 Proz . nachgebend . Kriegsanleihe schwacher mit

78- / ». Von älteren Anleihen die 4proz . Werte ungefähr
1 Proz . rückläufig .

_

Sroß�erlm
Die Verwendbarkeit der Schlösser .

AuS dem Finanzministerium schreibt man uns :

. Wie die ständig eingehenden Gesuche zeigen , herrscht in ver

Oeffentlichkeit noch vielfach die Auffassung , datz die früher köntg -

liehen Schlösser brauchbare Wohnungs - oder Dureauobjekte seien
und daß die Fülle oer vorhandenen Raum « Nicht voll ausgenutzt sei .

Tatsächlich ist das ein Irrtum .
Zunächst sei festgestellt , daß es in Berlin folgende Gebäude gebt .

di « durch die Auflösung veS Hofe ? freigeworden sind : daS Alte

Schloß , der Mar st all , da ? Kronprinzenpala , » . d - s

Prinzessinnenpalais , Schloß Monbijou und schloß

Charlottenburg . Bellevue . das früljere P a I a : »

A u g u st Wilhelm , das Haus Behrenstr . 41 und ernige
kleinere beoeutungSlose Objekte .

Schloß Chalottenburg ist bereit ! seit Dezember 1918

bis zum letzten verfügbaren Raum durch da ? orthopädische Laza -

rett des Gardelorps und städtische Fürsorgestellen besetzt . Frei ge-
blieben ist lediglich das lünjtlensch und historisch außeroroentlich
wertvolle Mittclgebäud « . Monbijou war und ist ein Museum .

Trotzdem hat es den in de», letzten Jahren angebauten Saal für

oen Betrieb der Staatstheater als Probebühne jetzt hergeben müssen
Das Prinzessinnenpalais enthält zum großen Teil nur

Privutwohnungen , sie sino selbstverständlich auch jetzt vermietet ;
in den Zimmern des Äopfbaues befinden sich noch militärische
Bureaus . Im Nocdbau des K r o n p r i n z e n p o I a i S ist , w, «

«bekannt , von Staats wegen eine Ausstellung moderner Gemälde

eingerichtet worden , der Rest des Gebäuoes nimmt die Zentrale der

Sicherheitspolizei auf . DaS Alte Schloß , in dem bis vor

kurzem alle verfügbaren Räume von Truppen besetzt waren , wird

in demselben Maße , wie dies « Räume frei werden , vorläufig mit

staatlichen Behörden belegt . Es wird geplant , das Gebäude , soweit

. es nicht praktischen Zwecken dauernd� dienstbar gemacht werden

kann , im wesentlichen zu �incm Museum auszugestalten . Einen

bedeutenden Bestandteil - diese ? Museums weroen die kunsthisto -

risch wertvollen Räume des Schlosses bilden . Fast der gesamte
M a r st a l l ist jetzt der Stadt Berlin für ihre Verwaliungszwecke
zur Verfügung gestellt worden . Zwei Häuser in oer Breite -

stratze , die ebenfalls zum Marstallkomplex gehören , sind� schon vpr
Monaten der Erwerbslosenfürsorge der Stadt Berlin überwiesen
worden .

In Bellevue sind die Seitenflügel für verschieden « staat -
liche und Reichsbehörden schon vor Monaten freigemacht worden .

In den Nebengebäuden und den dortigen Marstallräumlichkeiten
befindet sich eine Fahrbereitschaft . DaS frühere PalaiS August
Wilhelm ist an das Reich für zwei Äemeer vermietet . In dem

alten noch als Bibliothek «ingerichteten Hause Behrenstr . 41

ist jetzt das Depot der Liebesgaben für die heimkehrenden Kriegs -
gefangenen usw . untergebracht .

Mit diesen Maßnahmen hat da » Finanzministerium sein «
Tätigkeit aber nicht erschöpft . In voller Würdigung der Gestaltung
deS WohnungSmarktes ist immer wieder , so erst neuexdings . ei n e

genaue Uebersicht über all « irgendwie benutzbaren Räume

in den Gebäuden der früberen Hosverwaltung ausgestellt worden .
Dabei hat sich aber nur bestätigt , was die Kenner der Verhältnisse

schon seit Monaten wissen , daß zuletzt im März vor dem Frühjahrs -
umzugstermine alles vergeben wurde , was nur irgendwie in

Frage kam .
Ergänzend sei hier nur noch zugefügt , daß die früher könig -

lichen Schlösser und Landsitze usw . außerhalb Berlins vom Finanz -
Ministerium ebenfalls soweit als es nur irgend durchführbar er -

schien , der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht , das heißt für daS

Finanzministerium , für die Oeffentlichkeit verwertet wurden .
Die Allgemeinheit kann versichert sein , daß ihre Interessen vom

Finanzministcrium auch in bczug auf die Verwertung der Schlösser
w jeder Beziehung wahrgenommen werden . Man muß sich nur
von dem naiven Gedanken befreien , daß hinter jedem Schloßfenster
ein für Wohn - oder Bureauzwccke brauchbarer Raum sei . Die

Schlösser sind eben immer auf große Raumwirkungen , ohne Korri -
dore , in Luxusausstattung gebaut und eingerichtet worden . Ihre
praktische Verwerttarkeit steht oft im geraden Gegensatz zu ihrem
künstlerischen Wert . Bei der Verwertung muß bei aller RücksickstS -
losigkeit , mit der das Finanzministerium vorgeht , beachtet werden .
daß den kulturellen Werten kein Schaden geschieht , der niemals
wieder gutgemacht werden könnte . Unter Berücksichtigung dieses
Grundsatzes ist mit de » beschlagnahmten Schlössern und den nach
der Umwälzung dem Staate zugefallenen Gebäuden . alles geschehen ,
was zur Behebung der Wohnungsnot oder zur Hebung der Volks -
gesundheit damit geschehen konnte . "

Kennt die Stadtshnode nicht die Berordnnng der pirntziiiPe »
Regierung vom 18. Dezember 1918 ? Oder ist sie mit ostetbilchen

Junkern der Aussassung , daß Verordnungen der Regierung lern «

Gesetzeskraft haben ?
Nach dieser Verordnung wird der Ausgetretene von den

Leistungen insoweit befreit , als dieie Leistungen nach dem Schlüsse
des lautenden Kalender » i e r i e l jahres fällig werden . Die Kirchen -
steuerpflicht der vor dem 1. Januar 1919 Ausgetretenen ist sonach
mit dem 31 . Dezember 19 >8 etloichen gewesen . Wer noch im

September d. I . auStrm , braucht nur für die Zeit bis zum
39 . September 1919 Kirchensteuern zahlen . Wer zu Unrecht ver -

anlagt wird , reklamiere rechtzeitig , d. h. innerhalb vier Wochen .

Heimgekehrte Kriegsgefangene
können alle Ansprüche auf rückständige Löhnung , Anträge aus
sonstige Rückstandsforderungen , Anträge zur Erlangung «iner Rente

( VersorgnngSanfprüche ) usw . stellen : bei den Entlassungsstellen l
bi » VI in Berlin - Schöneberg , General - Pape Straße ( Landwehr -
Dienstgebäude ) . Landwehr - Jnspektion Berlin .

' Die KirchenauStrittS - Bestimmungeir für Preußen find dahin ge -
ändert , daß der Ausiriit volllommen kostenlos durch einfache , aber

nur mündliche Eillärung auf dem zuständigen Amtsgericht er -

iolgt und daß di - Knchensteuer nur noch für daS Bierieljahr zu
zahlen ist , in dem der Ätislnu erfolgt . Eine Beratungsstelle iür
Kirchenaustriti btsindet sich im Neuköllner RathauS , Zimmer 461 ,

DienStago und Freitags von 4 —6 Uhr .

Einführungskursus in den wissenschaftlichen SozialiSurnS :
Morgen , Donnerstag , letzter Abend in der Aula , Christbuvger
Straße 7.

Der unaufgeklärte Tod deS Schlächters Gustav Schkonüetzki
aus der Friedenstraße be ' chäftigt di « hiesige Kriminalpolizei . Sch .
traf einen unbekannten Mann , der ihm C» Pf « rde von der polnischen
Artillerie zum Kauf anbot . Die Tiere sollten in Rotfließ in Ost -
Preußen stehen . Sch wollte daS Geschäft machen und beabsichtigte ,
mit dem Manne , der in einem hiesigen kleinen Hotel wohnte , nach

Ostpreußen zu fahren . Er hatte kurz vorher aus einem anderen

Geschäft eine größere Geldsumme eingenommen und diese für den

Handel eingesteckt Tie Pferde wollte er weiter verkaufen . Mit der

Reise wollte er einen Besuch seiner Eltern verbinden . Wann Gch
mit dem unbekannten Manne abgefahren ist , steht noch nicht fest .
Sein Vater , der in Seeburg in Ostpreußen Zimmermeister ist , er -

hielt plötzlich die Nachricht , daß sein Sohn dort in daS Krankenhaus

eingebracht worden ist . Bevor der Vater noch mit ihm sprechen
konnte , starb er . Di « Angebörigen vermuten , daß der Mann von
dem Unbekannten hinanSgelockt und einem Verbrecher in die Hände

gefallen ist .

Gesunden . In der Konferenz der BetriebsvertrmienSIciite . Partei .
funllionäre und Atbeiterräle der S. P. D. , die am Montag , in den Zenlral -
ieftsälen sialtsand . nurdc ein Kneäer in gillnem Eiui gründen . Er in
abzubolen BeziriSsekretorial Bcllcvurstr . 7, l>. II , Zimmer IL

Neukölln . ( F ö r d e r k I a s s e n. ) Zunächst werden vier bis

fünf solcher Klassen mit einer Schülerzahl von 39 eingerichtet für
Kinder , die nach dem Abhiuf des ersten Schuljahres nicht als ver -

setzungsreif angesehen werden können . Es steht zu erwarten , daß

dies « Kinder durch besonder ? tüchtige Lehrkräfte soweit gefördert

werden , daß sie in ein bis zwei Jahren wieder in ihren Jahrgang

eingereiht Iverden können . _

Grost - Berliner LekenSmitte ! «

Wittenau . Von Freitai ab : Stuf Abschnitt 7i der Mroß- Perlinei
Lebci smiilcitaile 2ö0 Gramm Nudeln i0,3. ' > M ), ttbichuilt 7ö 250 Gramm
Maisfloi ' cn lI,4S M. ) , Slblchnftl Z 16 der Einfubr - Ziiiatztarte 250 Gramm
Sliislandsmebl ( 0,42 AI. ) , Abkchuitt 42 der Fiig - ridUchenkarie 250 Gramm
Buchwei - enmebl ( 0 43 AI. ) . Die Ware ist bis fpäteflenS Sonnabend , den
27. d. Mi», abzubolen .

gleiuickendorf . DI « auf Stbfchnftt 15 der Kerte für fchmerbefchäbfgte
Krfegsteilntbmcr entfallcuden 500 ( Ärnirm Hülfen ' ch' e sind bereits aus
Ab' chuilt 14 mit zu. entnehmen . AbschniU 15 wird mit Feltwaren be-
ltesert .

Dahlem . Von beute bis Freitag , den 19. . auf Ad' chnitt 81 der
LcbcnSmillrltnrie 250 Kinmm Haferflocken ( Vsd. 80 Pf ), l SuppemosirW
( 18 Pf ). Ablchnitt 85 250 Gramm MaiSgrieß bezw . MiuSuiehl ( Pfd . 2,90 M. )
Bei Schafs Krabbcnextralt ( Dose 50 Pf. ) .

Groß - berliner partewachrlcbten .
Ntederschöi : bansen . DonnerSIag 7- / , llbr In der Aula deS Lbzeumt ,

Kalfcr - Wühelm - Str . 69 i Ocffcnil cher Vortrag des Genossen Wissell : . Die
Sozialdemokratie im neuen Deutschland " .

Rahnsdorf . Sonnabend 8 Ildr i Ocssentl . Verfamml mg fm großen
Saale bei Schäle . Genosse Rudolf Wissell fvrichl über tGemeimoirifchait " .

Art >ung , trchniich - tiidnftricllc Augesirlltc u » d Raufleutel
Donnerslag . nachm 5 Uhr . im Fcfnaol dr « Herrendaufe » ! Konfeien , der
auf dem Boden der S P. D. flehenden Obfeule . Vertraueusjeute und
SI> bciter räle der technifch - iiidusiriellen und kausmänuijchcn Augeflclltcn .
Jede Firma muß unbedingt durch Delegictle vertrelen fein . Ohne Mit¬
gliedsbuch bei S. P. D. kein gulritt .

f Lcritanensleute der Post - und Delegraphenverwaltnng .
DouuerStap , 8 Ubr , in der Slula deS Sovbienghmnasiums . Wemuielsic »
flraßc 16/17 : Vollverfammlimg . wor » da « siifchefnen der Genossen dringend
erwünscht isl. Einladung und Wllglicdsbuch tegilimieren .

Der Werbeausschuß .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Sirwrus - Lionzern . Freitag 4' / , Uhr im . Cbarloitenbiilger Stadl »

Part ' , Lunn >ernbride : Veisammlung fämllicher Kriegsbefchädiglen und
Kriegslunlcrbliebeuen . — Reichsbund der Kriegsdeiwädigleii , Bc -
zirl Wilmersdorf . Tonncrslag ' /, « Uh> Cccilienichule , Nilolsburger
Ptatz : Vefcridere Mitglied erver fainnuuug , in der ein Vortrag über An-
s. ekelui gsslagen und eine jm Brii . belchädigtc Vorführiiiig llatisiudeu Die

beimgekcbrieu KrieaSaejungeneu sind eingeladen . Mitgliedskarte
i st Ausweist

GewerkschaflsbewVu . 'rtf *

WohnungSlurnS wird nicht nur in den von Wohlhebenden b«>
wohnten Stadtvierteln Berlins getrieben . Auch in Arbeitervierteln
findet sich manche übergroße Wohnung , die nur von wenig Personen
bewohnt wird . Wenn Hauswirte selber in ibrcn Miet -
kasernen wobnen , nehmen si « in der Regel ein vanzeS Stockwerk in
Anspruch . Im Hause Lübbener Str . 13 hat die Ha » SwirtSfamil ! e .
die nur auS zwei Damen besteht , eins Wohnung von neun
Stuben und z w « i Küchen . Das darüber liegende Stockweck
mit denselben elf Räumen umfaßt nicht weniger alz fünf kleine
Wohnungen mit zusammen sechs Stuben und fünf Küchen .
Hoffentlich werden die Damen durch . ZwangSeinguartierung "
darüber belehrt , mit wie wenig Räumen selbst eine Hauswirtin
auskommen kann .

_ _
•

Tie GesetzeSunkenntniS der Berliner Ttndtsynode .
UnS lieren mebrere Schreiben de « Geichäh - fführenden A» S -

schiisie » der Berliner Stadt ' ynode vor . nach denen diese Kirchen -
beböid « k' dnuptet , der Z 3 des Geletzes vom 14. Mai 1373 , Aus -
tritt aus der Kirche betreffend , fei noch , in Geltung . Leiern de «
. Vorwärts " , die im Jabrc 1918 ausgeschieden ünb , wird mitgeieill ,
daß sie noch bis 31 . Dezember 1919 kirchensteuerpflichlig sind . '

Die krisis in üer MetaUinSustrie .
veabsichligte Stillegung von acht Betrieben .

«. . ite - Korrespondenz meldet : Am gestrigen Tage haben soiov� .
die Vertreter der Arbeitnehmer als auch der Arbeitgeber Be -
sprechungen mit dem Reichsatbeitsminister gehabt und ihm ihre
Forderungen und Wünsche vorgetragen . Minister Schlicke hat sich
eine weitere Stellungnahme noch vorbehalten und dürfte im Laufs
des heutigen Tages weitere Verhandlungen mit dem Deutschen
Metallarbeiterverband aufnehmen . Der VerLand hat , um seinen
Forderungen Nachdruck zu verleihen , mit der Stillegung von Be -
trieben gedroht und hat sich 8 Großbetriebe herausgesucht , denen
er «in Ultimatum stellte , das heule mittag abläuft . ES soll in den
Betrieben von Borsig , Daimler , Schuchardt , in den Deutschen Tele¬
fonwerken , bei der Firma Israel , A. E. G. Kabelwerk und bei Auer
darüber abgestimmt werden , ob man in den Streik treten will oder
nicht . UebrigenS bat der Me�allarbeiterverband dem Verband Ber -
liner Metallindustrisller mitgeteilt , daß er zwar mit den im
Schiedsspruch festgesetzten Höchstlöhnen von 3 29 M. pro Stunde
einverstanden ist , daß «r aber für TranSvortarbeiter einen Stunden -
lohn von 2 85 M. verlangt , während im Schiedsspruch ein Stunden -
lohn von 2. 25 M. festgesetzt war . '

Offenbar ist diese Forderung noch
keine endgültige , da man dem Minister Schlicke gegenüber di « Forde -
rung auf 2,79 M. pro Stund « betonte .

Weiter wird mitgeteilt : Di « OrganisationSleltung der Arbeiter
hat einige Betriebe herausgesucht , die im Augenblick mit Roh .
Material , Kohle und vor allem mit Aufträgen versehen sind . Es
find dies hauvtfächlich Werke der Elektroindustrie und der Ma -
schinen - und Wcrkzeugfabrika ' ion . Die übergroße Zahl der Be -
triebe in der Metallindustrie liegt jedoch bereits brach , weil weder



ftolflr « noch Material vorhanden Ist , um die Urbeiter ausreichend be -

fchäftigen zu können . Die Arbeiterschaft erkennt bereits , daß die

VerbandSlcitrmg einen , schweren taktischen Fehler begangen hat , als

sie den gogenw . rtigen Zeitpunkt für gegeben hielt , in eine so folgen -
schwere Bewegung einzutreten . Es wird inieresiant sein , festzu -
stellen , mit welcher Majorität der Streik beschlossen worden ist , wenn
eZ überhaupt da�u kommen sollte . Die Berbandslcitung hat da -

durch an Vertrauen verloren , dast sie in der kürzlich stattgefundenen
ersten Generalversammlung den Beschlust fechte , alle Kollektivver¬

träge aufzuheben , und , als sie erkannte , daß diese Mastnalime un -

haltbar sei , den eben gefällten Beschluß in der zweiten General -

Versammlung wieder umstieß . _ _ #

Lohnstrcititfreiten in der Berliner Metallindustrie .

Au ? Anlaß des Abbruches der SchlichtungSverhandlungen hat

der Reichsarbei - ' Smiuister dem Metallarbeiterderband folgende ?

Schreiben zugehen lassen :
Den Abbruch der SchlichtungSverhandlungen durch den Metall -

arbeiterverband und die dadurch heraufbeschworene Gefahr schwerer

wirtschaftlicher Kämpfe beoaure ich außerordentlich . Die Gründe ,

die in dem mir abschriftlich mitgeteilten Schreiben an den Vor -

sitzenden dcS SchlichtungSauSschusieS enthalten sind , scheinen mir

einen Schritt von derartig weittragenden Folgen nicht zu recht -

fertigen . Der Schlichtungsaus ' chuß ist von mir auf ausdrücklichen

Wunsch der Arbeitnehmer gebiloet worden . Bei seiner Zusammen -

setzung wurden ihre Wünsche in weitgehendstem Maße berücksichtigt .

Auch bip Bestellung eines Techniker ? zum unparteiischen Vorsitzen -

den wurde auf den Vorschlag des Metallarbeitcrverbandvs vorge -

nommen . Der Vorsitzende des SchlichiungSausschusseS hat nur in

wenigen Fällen durch seine Stimme den Ausschlag gegeben ; im

übrigen standen die Stimmen der Parteien einarider nicht gegen -

über . Daß die Ent ' cheidungcn die Forserunycn keiner der beiden

Seiten im vollen Umfange berücksichtigen konnten , ist selbstver »

ständlich , um so mehr , als die Meinungen beider Seiten über die

Eingliederung nach der beruslichen Eignung außerordentlich weit

auseinander gehen . Der SckstichtungSauSschuß hatte aber selbst bor -

gesehen , eiwaige Unstimmigkeiten bei der endgültigen Zusammen -

legung der Teilschiedssprüche zu einem abschließenden Spruch zu

beseitigen , und der Verband der Berliner Metallindustriellen war

zu einem Ausgleich nach seiner Mitteilung bereit und wäre eS Wohl

auch heute noch . Zu einem vorzeitigen Abbruch der Verhandlungen

lag um so weniger Veranlassung vor , als durch den von beiden

Parteien anerkannten ersten Schiedsspruch jeder Abbau der der -

zeitigen hohen Löhne vollkommen ausgeschlossen ist . Der Verband

der Berliner MetaMndustriellen hat versichert , für die Einhaltüng f Tißmann kn Frankfurt a. M ES unterliegt keinem Zweifel, , daß
dieser Bestimmungen durch seine Mitglieder sich mit aller Kraft
einzusetzen . Auch die Befürchtung , daß die den Arbeitern gegebenen
Sicherungen durch die Verordnung vom 3. September beeinträchligt
werden , erscheint unbegründet . Hiernach dürfte ein Anlaß zu
Kampfmaßnahmen , die letzten Endes die Arbeiterschaft selbst und

die Allgemeinheit treffen müssen , nicht gegeben sein . ES scheinen
auch in den K: eisen der Arbeiter gegen solche Maßnahmen , soweit
hier bekannt , erhebliche Bedenken zu bestehen .

vleAersptttterunsszentrale imMetallarbe . tervsrbKnü

Wie die Frankfurter „ Volksstimme " mitteilt , hat der Hallesche
Bevollmächtigte des Deutschen MetallarbeitervcrbandeS folgendes
Rundschreiben versandt :

Hall » a. S. , 6. September 191S .
Werter Genosse ! Du bist als Delegierter zum Verbandsiag der

Metallarbeiter gewählt und gehörst , wie ich gehört , der Oppositioi »
an . Aller Voraussicht nach bekommen wir auf der Gensralversamm -
lung die flfeehrheit. Wir können es uns aber nicht leisten , daß je -
mand von unseren Genossen aus der Reihe tanzt . Einiges , gs -
schlosseneS Vorgehen ist notwendig , Sonderinteressen müssen . aus

diese heimtückische politische Wühlarbeit im Metallarbeiterverband

seine Einheit aufs schwerste gefährden muß .

Eine Täuschung .
Vom Verband der . Gemeinde - und Staatsarbeiter , OrtSver -

waltung Berlin , wird uns geschrieben :
In einer der LandeSoersammlung zugegangenen Denkschrift

über d: e Gewährung neuer Teuerungszulugen an Staatsbeamte ,
Lehrer , Hinterbliebene solcher Beamten , sowie Lohnangestellt «
höherer Ordnung wird gesagt , daß die Löhne der Arbeiter den

Teuerungsverhältnissen weit mehr angepaßt sind als die Gehälter
der Beamten und au ? diesem Grunde die Arbeiterbeihilfen niedriger
veranschlag : werden können .

Zu dieser , die Wahrheil geradezu auf den Kopf stellenden Be -
hauptung bemerken wir folgendes :

Bei den Verbandlungen über die Lohn « und ArbeitSbedin -

gungen der bei den Reichs - und Staatsbehörden innerhalb Groß »
Berlins beschäftigten Lohnempfängern wurde bgi Bemessung der
Löhne ausdrücklich festgelegt , daß der Lobn des Arbeiters in den
300 Arbeitstagen im Jahre das Diensteinkommen des Unter -
beamten , der die gleiche Tätigkeit verrichtet , nicht übersteigen darf .
Demzufolge hat der größte Teil der bei den Reichs - und Staats -

scheiden , deshalb vorherige Verständigung , dringend geboten . Es , �z�en beschäftigten Arbeiter und . Handwerker die in der
kommt diesmal auf zede einzelne « Umme an und müssen die Ge - . Lohnskala vorgesehenen Löhme nicht erhalten .
nossen der U. S P . und K. P . zusammenstehen . Ich bin beauf
tragt , die Genossen deS 5. Bezirks zu sammeln und die Verbindung
mit der Zentral « ( Dißmann - Frankfurt ) herzustellen .
Ich bitte deshalb um eine Erklärung deinerseits , ob Du gemeinsam
mitzuarbeiten gedenkst und ersuche um Deine genaue Adresse , da -
mit schnelle und sichere Verständigung möglich

Soweit mir bekannt , gehören von 33 Delegierten 17 der Oppo -
sittcm an , über einige Gewählte fehlt noch genaueres , welcher Rich -
tung sie angehören . Wir können also bei geschlosseneln Vorgehen
die Statutenberatungskommission besetzen . So¬
bald ich im Besitze der ganzen Adressen der Gelrossen bin . teile ich
die Namen mit und wir können uns dann auf einen für die Kom -

Mission einigen . Eile ist geboten ! Je eber ich die Adressen
habe , desto sicherer und überleg - r können wir
arbeiten .

Mit Gruß
W. Rößler , Halle a. S. , Körnerstr . 32.

Aehnliche Rundschreiben versendet R. Bühler , Remscheid .

BiSmarckstr . 81. Zeniralleiter der Spaltungsorganisation ist Robert

Handwerker erhielten bis 4 M. weniger . Ungelernte bis 2 M.
weniger pro Tag , als die Lohnskala vorgesehen hat .

Kein Arbeiter dürfte nach Verfügung deS Finanzministeriums
mehr verdienen im Jahre wie der Unterbeamte .

Ans diesen Tatsachen geht wohl zur Genüge hervor , mst welchen
Unwahrheiten man hier wieder die LandeSversammlung täuschen
will , um die Arbeiter zu benachteiligen .

Deutscher Mctallarbeiter - Derband .

Donlierstag , den 18. Eeptember , abends S Uhr . Im Lokal von Schirm -
Cb. arlotteni ' . r . V : Bersammluiig aller in den Schreibmaschinen '
betrieben beschäliigteii Mechaniker , Kollegen und Kolleginnen .

Frcirag , dcn 18. Sevtembcr , abend ? 7 Uhr : Vei ' ammlimg aller
im Keroiieric - und Wagenbau belchäitigten Arbeiter in den
Andreas - FestsZIen . AndreaSstr . 21. Tagesordnung : 1. Bericht über die
Eiiireichung unierer iiorderung . 2. Diskuillon .

Die Vertrauensleute aller Berufe Westen ßch Sst , Uhr in deasselbSn
Lokal . D
elieraatw . für den redaktion . Teil : Allrcd Echole , Neukölln : für Anzeigen : Tbc » » «
cälockc. Berlin Verlag : Borwtiris - Verlcg ®. rn. b. H. , Berlin . Druck: Bonaiut »-
Buchdruckerei und Berlagsanttall Paul Einger u. Co. in Berlin . LIndenftr . d.

liHii i iiiii
Bezirk ßroS - Beriia .

Hassen ' Versammlung
aller kaufiuanmschas ! Jlnpatellten

Donnerstag » 18 . September , abends 7 Uhr ,
im Lehrervereissshaus , Alexanderplatz .

„ftutralverkand oder Bivlselia }tsfri8dlich ?a
Referent : Kollege Georg Ücko .

Kolleginnen ! Kollegen ! Gestaltet die Versammlung za einer

machtvollen Kundgebung Eures KlassenbewuSlseins ! b/u *

atani

Am C- . oimabenb verstarb l
pliitzlich noch wr,em k

antenlaaer unsere Kol-
legi », die Botenfrau

fsLii flillgfsiölllniilj
Markgrafendamm 7,

im Alter von 37 Jahren .
Ehr « Ihre » Andenken !
Beerdigung Donnerstag . !

nachmittag » S Udr, von der I
Leichenhalle des Gemeinde - 1
Fricddof » in Stralau aus . j

Die „ Vorwärts " «
Sped . RummelSburg .

GelsgenhailskSufe iu *

Uhren
MM- K. GiMiW ' . .
G . Scfaltephacke ,
Ar! edrlchs ? r . 210 . Eck- Kochstr.

ö
d . N . ttariek

StaNschreiberjtr . d»
upf. alle Arte » Bllenips.

auch verstellbar «
z- Fabrilpreisen . 8-12.

Büsten ,
U. Mag

>- 12. «�.

Rechtsbeistand
Dresdener Str . lll Aufgang 3.
AllcrbMigste Prozeh führ . Mi .
meuten - , Cqrscheidungs - , Straf »
sachen - Beobacht . Grumtelungen

Tinhh -

Verlauf tat gadrltmagaiiw
� 31, Wattotr . 17/18 .

SejJaafllfil , WeiliiiCiis,
Kreczfucbs , erleichterte

Zahlungäbtülnguo ™.
Heizhaus Abuco . *

Leipziger Stralie SS I.

Restes *
für Demenulster ,
Blusen , korke ,
Kostümstoffe . Heir -
demuch usw. . am

bllllggten bei

Hermann Lewin , _
Stolpischesir . I

a. ch Schönh . Allee . *

ieeoeeeeeeoaw »

Biaiidsciislüe .
höch . ibcleii . end . auch Ankauf
Hickelcltfs , Mcmelcr Str . 47.

KüpMäiite
Metalle

Kabeln und Lilzsn
iür Auslandöbettari

kauft KaCelvertrleb ,
Joalblir . - Fkiedrich - SUt

Amt ffaljburn 45». i

MISibel
und kcrnpL wohnurigseinricnfuno « n

ISerrcza - SpcSife z Immer

Wo�aji - XL. Zemmer
'

Hervorragend sChön und preiswert
in allen Z > r4bt « Ingen t ; . Stilarten

Klubsessel und Sofas
In Gofcslln und Leder

aipgae . - A£ jkea « 3ag t . Vermietung

komplener B n: iäifongen . daher

slefs viele OeteqenneltskKufg

M . M�rl & iewics
• . K. ,esc « ianWM >j

Aus erster Hand
reelle Matratzen , dreitlg . 46, — ab Lager - W. Reln . cke ,
Katzhachstr . 25 pt Prima Stahlmstr . für Holel >eitst . 4S. —
mit Segen ! 50. - . Ruhebetteo Ivo . —. Metolibettst . mi
Messinf . KinderbcttatcUen enorm billig .

Verkäute

BeUgarnllurcnl Wunder -
dar « kieuzlllchse von 10«
Mark an! Alaskofllchse id
Mark ! Echt « Rotfumle Sv
Mark ! Elegante Silbersüchle ,
klctsüchs «. ävb- lkiichfe fowie
»lle anderen Prlzarten in
»raher Auswahl »u aller »
billigsten , Eommeivreifenl
b- rrenanzllgel berrenvale -
icts ! Alpacatalchen ! Schmuck-
achenl Leihhaus ! Warschener »

jkaste 7. _ _ _ _ _1 " « !
Original BI- tori - . Bersciit .

Stähmafchiueu . Schneidrrma -
chtü - n. Bclichiiaung loh.
acnd . «. Dümling , Bot ».
»ar . ierftroh « 7l!c. Liihaw kaost.

Elettromotore , Z2ll Glrich -
zrom bis zu 2 HS. habru
aufcnd abzugeben Sedellder
er. i ' . dm-tier , Markgrafenstrage
O*. _ _ _ _ _ 70ft

Epiralbohrer , Gewindeboh -
ter , Reibahle - ! , sonstig , Werl »
>euqe lielech Richard Berlin ,
li - rlin SiD . 21, SUbcd/r »
graste 16. Sans « 227. 73a *

Aenttalbobbin . Singerlang »
Ich! ff. gabrita ! Said u. Neu ,
lach gebraucht . Ratenzahlung
i -fiattet . staliski , Rürnberger -
tröge 64, Thousteestraste 7Zf74.

Beschleunigter Totalausver -
«auf. Pcl/ . leihhans Wegner ,
potsda Nierst - . Ä. Rur neue ,
echte P»! - . waren als : Pelz -
nuffen 9,73 an, Rotfuchskra -
ien 73. 00 an. Notfuchsm »i ! cn
dö. stv an, Pelzkragen , Fuchs -
falfon , 46 . « »n, Pelzv - lc .
einen R . w an, Fuchskragen ,
olaskakarbig , 73,60 an , Skunks -
kagen . naticrfarblg , 139,60
an, ll -enifstchfe , Äollfifch -
garnitur , itindeigarnitur . Sa -
oienpelzmäntel , viele andere
tzelzwaren , enorm billig . Se -
lcgenhcitel iufs in Brillanten ,
Ringen . Uhren , «etten . Ohr -
ttngcn . Talchen , Börsen , Do-
Ien. Theatergläsern und nie -
! em andere ». Dünstige «ans -
lelegenheit für Wieberoerkiiu -
' er. Geöffnet S bis 1. » bis 7,
Sonntags gefchloffen . _ 11. 5t

vungker . en und andere
kransoartaerilie liefert bllllall
rb Lager Daaner Cövenicker
ßtrast » 71. _ Kl « !

«eolmönlci , «rcazlLchfe .
Die schönsten EealmSnIeL
streu , küchl- , »elegcnde ' . Icn .
stnden Sie Im Blauen Bazar .
ste i fer - WIlhelmstroste l«. beim
Illerandervlah . Riesenaus -
Pähl , reell , v reiswert . 104 «

Schnsthnnde . Stttbrndilnd -
Ken, junge ssexterrier , Pinl -
klier, Schäferhunbe verlauft
Katafkiand , Paliladcnfttage
v. »4/14 '

I Tapeten , Tavetenkleister ,
! Wachstuche , Gummlnntrr -
\ lagen , Dauerwälche verkauit

Szillat , Tavetengcfchäft , So-
laniestcaste 0.

_________

| Lciödan » Fri - drichstrusts 2
fBellc - Alliancevlah ) . Preis¬
wert « Angebote von Pelz -
tragen , Muffen , Gebvelzen ,
Svortpelz . en, Herreugarderobe ,
iüoldwaren . — Beleihuna und
Ankauf . _ 126 «»

k- ochherd «, kleine und grobe
oar - ätig . Hcrdfabrik . . Re-
form " . Lichtender ». H- rzber «.
ftrafie « .

_ _ _ _

*

Gardinen , 2 Fenster , neu ,
Mark , gibt ab Knlllna ,

hagenersicaß , l L 47/13

Räh Maschine » zu verkaufen ,
auch Teilzahlung aestattet .
Hahn . Prenzlaucrstrvhe 20. �

1606 Kronleuchter . Ampeln .
zuhamvc . n, Tisch- und Nacht -
tischlamvcn . Das und elek-
trifch , gediegenste Ansfüh -
rnng . Barteilhafieste Bezngs -
gttell « für Lamveng- ichäfie .
Wegen Plakmanqcl äugen -
blickllch auch Privatverkanf .
ltronensadrik , Oranlenstr . 65,
Fabrikgebäude . _ 46/10 *

V- Ieuchluuge » für Da » und
Elrktrizttät . modernsl « Sand -
arbeit . Direkter Fabrikver -
kauf an Privat « zu staunend
billigen Preiken . Berkanf ».
flKe Brücke üstrake ». 46/26 *

Brcnnbelz , » stentncr 6M. .
zt - m Seldstabhslen , verk - uft
Bleiter , Landsberger Allee
39. iientral -Zchst- chtbos , -tl >7*

Daedinenverkans , garantiert
Friedcnswar «, Fenster 20�- ,
stiinstlergardinen , Fenster
25 . — an. Store ». Bettdecken ,
Tischdecken , Dlwrndeckcn ,
staunend blllfq . Mizn! her ,
Schonensch - strahe 06 II iRinq »
bahnhof EÄönhanser Alleei .

Mädel - Rath liefert vre ! «-
wert Bahn - , Schlaf - , Kvcile -
zimmer . auch einzelne Möbel -
ststck». grohe Auswahl In lar -
dlgen Küchen , Teilzahlung «r-
stattet . Elsastcrsteaste 44. gm
Oranienburger Tor . l ?3K*

Shaiselongne » 66, —, Dovvcl -
detien . Metalibetten , Kilchen .
Ankleldelchränk ». Meicke,
Augnststraze 32 A, Oucrgeb .

MödelkredU an ledermanu .
Kleinste Anzahlüuo . begiiemlte
Abzahlung , gräfjte Rilckstcht.
Einzelne Mgstelstiick » gebe de-
reitwiMqst ab. Krllgsanleihe
nehme in Fohiuna . Bei Bar -
zahluna bedeutend » Prciscr -
mähigun ». Landwehr , Müller -
strahe 7. eine Trevve . 69. q*

Bettstelle , Aelrah : . Feder -
betten 236, Kleidc - Ichrani
130, Teppich 76. Estservir - ,
1 Fenster Pluschiwrtieren ,
Sofa . 1 Echcockanzug , F».
linder . Reike , Dermannstrade
174, abend « 6. ckttS

Möb- l - Gra », Dneikenau -
strafj « 16. Wohnungs - Einrich -
tungen iowic einzelne Möbel ,
Peliterwaren . Kaste und Teil -
zahlung . _ _ _ _ 1825»!

Gefunden ! haben Braut¬
leute , baft man durch reellen
Möbclcinkauf viel Geld spart !
stch empfehle meine enormen
Borrölc gediegenster Eveise - ,
Herren - , Schlafzimmer , KU-
ch-n. Polster - und Ergän -
zunaamöbel zu niedrigen
Pe. ' if . ' it . Sländi « Gelegen .
heitskogfe ! Bestchtigung filhri
zum Kauf ! „Berliner Mit -
bell , ans * M. Hirfchowitz . nur
Südosten , Ekalifierstraste 23.
Hochbahn Kotllbufertor . _ _

GeSrancht - s Wehnzimmsr ,
komvlett , 1206 Mark , Küchen -
einelchtung 130 Mark . R.
Rofste », Kastanienallc « 37. �!

Aufgcpast ! ! Schlafzimmer .
Sveifezimmer , Küchen, Bett -
stellen mit Mairahe 76, Tisch «
20, Waschtoileiten 60, Kleider -
Ichränke . Bertiko », Spiegel
56, Pelstersessej , Pakcntiofa ,
Patenistnhl . Trumcau ». Fe -
derbcttcn billigst . Lombard -
haua . Wenger , Alt « Schön -
bmisermeste 26. _ _ _ 110Ä*

Ersparnlffe beim Möbel¬
kauf . Entzückende farbige
Küchen 456, 373. 62». Stuben -
einelchtung mit Sofa 074.
Bettstellen 70. 143, 183. Auch
Delegenbeltokäufe . Möbel -
schag. Brunnenstr . 166 ickin -
ganz Anklamerstoaste ) . 12S?14!

- Schlafzimmer , Esche, sau -
berste Ausführung , knmvl- tt .
mit Patent - und Aufleae -
matrghen , echtem Marmor ,
Stühlen , liefert , soweit Bor -
rat , für 2766 Mark . Schlaf .
zimmer - Epezinlsabrik . Burg -
strafte 27. „ Bürohaus Börse *.

Kllchen ' vivd , Tisch, zwei
Kttlhle verkauft Kaufmann ,
Puchstrafte J?. 2. Hof parterre .

Wirklich reell und billig
kauft man N,' ftbai >mr7"idec -
schränke , Vertiko , Trumeau ,
Umbauten . Mo'
Ausziehtische . Ankkeid «-
schränke . Watch' afletten uiw .
nur im Möbelhaus Osten ,
für , Gelegenheitskäufe nur
80 «lndreasstreft « 8».

_ _

Bettstelle » mit Ratrohen ,
Dcrtiko . drei armig » Gas -
kröne , 2 Gaslampen und 1
fstr Küche. Gaskocher verkauft
Dunckerstraft « 88 vorn I rechts .

nmmnsEsa
Riiftbaumpfa «», Pracht -

Instrument , Panzerstlmmitack ,
Darantirfchrin , 2160, —, B' stlh -
nerviano spottbillig . Piano -
svricher Aleranderstrafte 67
iAIerandeiviagl . _ _ 16911*

«lerllng - PIano ». neu«, » u »
gespielte , wohlfeile Gelegen -
heilen . Koitbuserstr . 3. 73K*

Plgno «, prächtige , neue , ge
brauchte , mäftige Preise , be»
guemste Ratenzahlung , itata -
lag kostenfrei . Sachter , Orn -
nl - nburgerstrafte 42. I4K *

Piano , neu . verkauft Li-
biszowski . Schöncberg , Feu -
riastrafte 68. Gewerbliche
Händler «erbeten . 12SK*

Ada » . Reue Piano » wieder
In erstklafstger Qualität .
Män , strafte 16. 131 «*

« da » . Harmonium » . Mlinz -
strafte�lb . _ _ 151 «!

Adam . StuftflUgel . 0 rufte
Auswahl , Münzfit . 16. 151 «!

« dam . Reparatur - Sliinm -
weri statt MUnzstr . 16. I3IK >

Pianos , besonders billige
Dclcaenhciten . gute . ge-
brauchte . prächtig «, neue .
Pianohan » Mar Becker. An-
brcasstrafte tl . _ _ 4ZK*

Salooharmaninm 1250, —,
KonzertharmoniuM mit Beols -
harfe 1300, —, kleinere » 636�- ,
gebrauchte » billigst , rerkauft
Berger u. To. , Oranien -
ssegfte 1« . _ 121 «.

«laoicr 075, —, elegantes
Piano 2S00, —, «onzertvigno
8860. — Konzertflügel 2860, —
»erlauft Ernst , Or- iiieirstrafte
16611.

Mandeliue », Gitarren . Sau -
ten , clngefviette Violinen .
Gelegenheitskäufe . Berger u.
Co. , Engroslager . Oranien -
strafte 160. _ 121 »*

Rabeustela . Piano . Friedens -
waee . nuftltaum , schwarz ,
grofter Ton , vreiswert . Mllnz -
Nraft « 10 III . 74 «*

Piano «, Flügel , Harmonien ,
neu und gcbranchl . Frieden »-
wäre , gräftie Auswahl , alln -
stig « Fahlwcile . Franz Ferd .
Sende ! . Spandaucrstrafte IS,
am Ratbau ». _ _ _ _114 «!

Ztotcnrollen , für all « 83-
tönigen KunNkvielopparali
«astend , auch für Pianolas ,
Kauf . Abonnement » und Aus -
wablt ' endungen . Ständig Reu -
«richeiitungen . Auch offeriere
88er «ilnftlernaten . Wilhelm
Svaetbe . Potodamerstrafte
1667127 am Potsbamer
Plag . _ 2768b *

Kauf « leben Posten Kupfer -
leitungen . Kabel zu den höch-
sten Preisen . Slettrobüre ,
Langcslr . 27 l. Ecke Andreas -
strafte�AI - rander S6S9. 1ILK*

Metallabläüe . Kupfer . Mef-
stng, ßinn . Rickel. Fmk,
Aluminium . Ouecknlber . pha-
logravhilche Rückstände , Pia -
tin , Gold » und Sitveradfälle ,
sowie oll « anderen Metalle
kauft . Mclallkaator *, Alte
Iatabstraße 188, Ecke Holl-
mannstrafte . Tel . : Moritz -
platz �2 638. _ _ ll4 - t *

Metalle lebet Art zu höch.
sten Preisen koufl iebcn
Posten Fwciq . Invaliden -
strafte 142. Zierden 0640. *

«lavier oder Flügel , «oe».
well Harmonium . lauft
Schcchlschncider , Buckower -
strafte 14 IU. Prei »oii »abe er-
beten . UOK*

Platin , Silber . Münzen , zu
Origtnol - Schmelzpreisan kauft
Metallschmelze Gehn . Brunnen -
strafte II . Hof. und Reukölln .
«aiser - Friedrichstr . 220 Inahc
Lermannvlatzi . _ _ __ 104«'

Platin , Gramm bis 40 Mark ,
Gold , Silber , Oueckstiber ,
zahngebiste iaufop höckistzah-
iend Friedländer u. Co. ,
«ommanduntenstrafte 20 I. *

, Wir find Groftlävscr sämt¬
licher fiusfcrlcitmip . cn und
Litzen tcben Quantums zu
den höchsten Tagespreisen .
Paul Fleischer . Skalitzerstr . 48.
Eleilromalerialien - Krosihand -
lung , Fernfvrrcker : Moritz -
platz Nr. 773. lstZst. 1631. 86117«

Edelmetalle , Oueckstiber .
sämillche Metalladfälle krnft
Metall - EInkuufszentrale , Kott -
buscrdamm 66. Moritzplatz

Piano , schwarz verkauft
«irstcin , Zslaiidstraft » 3. 437

Pianos , 1800. grofte ' Aus -
wähl . Friedcnswar «. Ditt -
mar , Graft » Franlfurterstrafte
44. 47 16

Berkanfe Fohrrad billig .
Forawsli , Ehamiffapläg 7. b

Fahrraddecke », Schläuche ,
billigste Bezugsauelle für
Wicherverkäufer . Schwankt ' «,
Lillieustraft , 10. 48. 3*

Platin », Gold - und Silber -
Absälle . Ourcklllder . Kelten .
Ringe . Bestecke. Uhren . Tafel -
aussätze . Tressen , photogra -
vbische Rückstände . Papiere .
Glübftrumrfafche . altr Jahn -
gebiste , slttveterfaures Silber .
deren Rückstände und Gekrätze
usw. kaust Platin - und Sil -
brrschmelzerei Droh . Berlin ,

. EövenickerNrafte 20. Telendon :
Morltzpla « 8476. Eigene
Schmelze , direkte Berwertuug .

F- llnIoidabfSlle , Sätollulät -
ieu , Wachswalzen . Glüh -
strumpfafche kauft . . Metall.
konkoir . Alte Iakvbstr . 188.
Ecke Hollmannstrafte . tMoritz -
Plaft 12 838. 1 _ _ _ 114 «!

Schreibmaschine mit Sicktt -
schrrft sucht Mnrgoual , Belle -
alliancestrahe 82. _ _ 166/18

Klavier lauft , Preisan¬
gabe an Tiefte . Berlin , Helm -
strafte 10. 80186

Leitungsdrähte , Kabel ,
Litzen, Anker- , Evuldrahi ,
Wachsdraht kauft döchfizgh -
lead Elcttrobureou Oranien »
strafte 106. Moritzplatz 4016.

jkut -krradfällei QÜeckstlber .
Metüng . Fuin , Ziickel. Fink ,
Blei . Aluminium . Stanniol .
Fabugcbist «. Glühstrumpf -
afche. Platin . Bruchgold .' Sltöerbruch , Kriten , Ringe .
hochftzadlcnd . »Metolliätmetz . e

! ckohn*. Brunnrnstrafte II
I iHguenumme ? 11 genau be-
i echtcnl und Neukölln , Kaiser -
�Friedrich ittafte 229 (ttaiie
; Hermannplatz ) . _ 107 «*

Plottnabläve . Gramm di »
30 Mark . Fahngebiste in
Platin , Gold , Kautschuk zu
höchsten Preisen lauf ! Metall -
kontor Alte Fakobftrafte 158.
Eck? Hollmannstraftc . Moritz -
platz 12838. _ _ _ 114«!

Messtngabfällel Queck silbrr !
Kuplerobsällrl Finnaosöllel
AluminiumabfZlle ! Stan -
niolpapler ! Blelabsällck
Finkabsälle ! - Plaiinadtälle !
Fahngedikiel Brttchaold ! Sil -
bcrbruch ! hächstzahlend !
Fadrikpreisel „Metallschmelze
Baruch * Fennllrafte 48. _

Magnete , Vergaser . Aula -
Pneu « Benzin tauft ständig
zu haben Preisen Schräder ,
Olelnickendorfcrstraftc 118. nahe
Wcddingnlatz Mvadit 61-33. *

Bienenronch ». Leim , Paraffin .
Harz . Lacke. Schellack kaufen
köchttzastlend Gcdrllder Roack.
Grofte Frankiurterstrafte 23/28.

Altmetall , Oueckstlber kault
Peters , Prenzlaucrstr . 24. 10«

AUwekall , Oueckstlber kauf!
Peters , Reinickendorfcrstr . 12.

Altmrtgll . Oueckstlber koutt
Möbus . Laldftroft « 8. AR

Altmetall . Oueckstlber katttt
Ermel . Gitbencrstr . 59. 99 «

Altmetall , Oueckstlber kau! !
Degener . Babuftrafte 46.
Kchänedeog . 90 «

Fabnoebiffe , Plallnnadlöll «,
Oueckstlber . falpetcrsgures

�Silber , lowle lämlliche Edel -
Metalle und llnebclmctalle .
Elektrilche «abeldräbte Fcllu -
lolde . Fllmadfälle . Glüh -
ftrumylalche , kattfl höchst.
zahlend . . Sliberfchmelze Thri -
stlonat *. nur «övenlckersitofte

�204 «gegenüber Mantealfel -
strafte ). ön/u *

Unterricht
Eleittotechnik . Anabilbung

für Praris . Schlieftsach 8,
Posta in: LS. _ _ »

Tauzunierrichi . Täglich An-
sä! gerkurs «, moderne Tanz -
kurs», Lchüleriurse , Kinder -
kurse Frau Frledrich - Donatb ,
Tolotänzerin , Michaelkirch -

' strafte 80. «7. 6*

Englische « Unterricht für
Allsänger und Fortgeschril -
Ien«. sowie beutsche und Iran -
' östsche Stunden erteilt D.
SwientN , Eharlottendurg ,
Stutlgoeierplatz 9. Garten -
tmns IV. _ !

Heinrich Maurers Privat -
Fnschnoidclchule . Alerandcr -
platz sEinaang Königsoraben ) .
Tages - . Abendkurse . Herren - .
Damenfchnriberei . Mistbe .
Putzkurse . Schnittzeichnen . Fn-
schneiden , Anferttgnitg .
Schnittmuster . Lchrvlan
kostenlos . Fernsprecher : «ö-
nigstadt 339. _ _ 849

Schloft - Alatz . Kaufmännische
Privatschuf « Max Scholich .
Inhaber E. Waltber . Anfang

I Oktober beginnen neue Halb -
| lafirs - und Iabres . ftehrgänee
, zur Ausbildung für den lauf -' männischen Beruf , sowie Ein -
! zellebrgönge in Kurzfcheikt .

Naschln - lchreiben . Buchhol -
tung . Schriftverkehr , fremde

, Sprachen usw. Drlldrrstrast «
j 30. Fernruf : Zentrum 0677.

Formerlchrlinge stellt sofort
ein Metallgiefterel Becker u.
Fr » wein . Gartenstrofte 24. *

Kausmänniichc - Lehrling
für Ervedition und Lager
mit auter Schulbildung per
l. Oktober verlangt Krügee .
Berlin , Wuskanerstr . 4Z. ch15

Muliklehrlinge stellt seder -
zeit ein Karl Kicsant , Stadl -
kavcllmeister . Frielack lMark ) .

Berlltz - Schnlen G. m. b. ' H.
Unterricht in allen Lvrachen .
Abendklnlfen . Englisch und
Französttch 12 Mark monai -
lich. Kleine Tagesklbsfen .
Ginzelunierrichl mährend de»
ganzen Tages . Ben : Kleine

| Flösset für Spanisch , Monat -
j lich 23 Marl . Prospekt
, kostenlos . Leipziqerstr . 123 e.

Ta�entzlenstr . ! 0 e. 104 «

kostenlose Rechtsberatung
oan ersabrcnem Oiichtcr auftcr -
dienstlich geleiietes Bureau
für Prozoftführung und
Rechtsbeistand jeder Art .
Solhringerstrafte 47 lRosen -
thal - rtor ) .

_ _ _ _ _

_*
Det «kt ! obu - ea » erledigt

alles . Adulberist . 4. 100 «*
Detektei , Auskunftei , Er -

- mittwngen , Auskünfte . Ehe-
fcheidungsbeweif « pramvt ,
billig . . . Klug". Friedrichstrafte' 131 EL SJotdtn 12404. 71 «*

ititiilEtiSjä

Züchtig « Stackmacher , meld) «
dl « P- Itschenfabrtkation er-
lernt hoben , stellt so. ort ein
Friedrich Üiichter . Cösen- cker -
strafte 106. SPOTS

Fertigpolicree verlangen
Gör « u. Kaümann , Gneise -
no. ustrafte 43. _ _ _ _ _ _ _ __ _ 13649 *

Grofter Ocrbicrst iür Sänd -
ler ittid Seuüerer in einem
täglichen Bsdartsarilkel . Rä -
her - , zwischen Z- t Uhr. Leo
Ebenftein , Greifswald , rstrafte
132. 124) 13

Koniorbnrfche . süngerer . lo-
kort aesucht . Daube Comp. ,
Serusolemerftrafte 11/12. 76) 1

Bnreandursche », 14 —löläh .
r !g, für leichte Kontorarhei -
ken und Botengänge sucht
Patentanwalt . Gitschiner -
strafte U>0. _ _ SKSb

Plätterinne », geübte auf
Kragen , Oberhemden , verlangt
S. Stirnberg fr . , Menerbcer -
strafte 1—4. _ 927X7

Koloristinneu , nur geübte ,
zirka 73 Mark wöchentlich ,
Mohrcnocrlag , Genthiuer -
strafte 3G_ _ _ _ 36063*

Geübt « Plonomechanii - Zr -
beiterlnnen können stch beim
Arbeitsnachweis der Stadt
Berlin, - ffachabteilung für
Miistktnstrnmentcn - Arbeiter ,
RückerNraft , 9 III . melden .
Geöffnet 8 —12 Vormittage .
Rur Mädchen »der Witwen .
dte am 1. August 1614 in
Groft - Derlin wohnhaft waren .

Fnardefieri »»«», tüchtige .
bei 48stündiger Arbeitszeit
bis 33 Mark Lohn fül lau -
ernd verlangt Paul Stabe .
Potsdamerfttafte 113 I. 139SD

Kompletttcreeln , tüchtige ,
«erlangen sofort Mack n.
Mep, Wallstrast « 87. 139SD

Lehrmädchen verlangt Pa -
»ierhandlung . Eöpenicker -
strafte 182. zu sprechen 1- 4»
nachmittag «. _ tl5

Feltnngsaneträgerin per -
langt die BorwSrtoausgabe -
steüe Ackerstrafte >74. am
Kovoenplatz .

_ _ _ _ _ _ _

>

Fettnngsausträgerin Bet.
langt Borwärts - Svebillon .
Brinzenstrafte 81 . »

Feliungsträgerln »erlangt
Borwarts - Spediiiou Berlin -
Schöneberg . BeUigerstrafte 97.

Velbllchrs Kausperfvnal
findet nach Dunich kastenlo »
geeignete Stellung nach «er »
iraglich geregelten Arbeits¬
bedingungen durch Arbeits -
Nachweis der Stadt Berlin ,
Abteilung für Hauspersonal .
CIchhornftraft « t fnab » Bote -
damervlatz ) , Melle - Allianae -
platz 3. Zaulsirafte I law
Kriminalgr - icht ) , «oppen -
ftrofte 1 lam Stralm�erplaft ) ,
Gormonnstroft « lö. Weldun -
gen mit Vaplere « nackmit -
tag » 4 - 7 Uhr . 123/13 *
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